lesbarer noch wie vorher im Schatten wurden und 


Sonnabend, 


eee 


1 15718. ale ae 


0 


Fürſt Bismarck und der deutſche 
Kronprinz gegenüber dem Polenthum. 


habe ſich damit nicht 
auch beſſer franzöſiſch 


nicht mehr polniſch lernen, fie mäffen deutſch 
lernen, ſagte der Kronprinz, und damit hatte die 
Erörterung des Gegenſtandes ein Ende.“ 

So berichtet wörtlich Dr. Moritz Buſch, der 
Getreueſte unter den getreuen Leuten des Reichs⸗ 
kanzlers. 

Uns will ſcheinen, daß es hier der deutſche 
Kronprinz war, welcher am entſchiedenſten und 
richtigſten den deutſchen Standpunkt vertrat. — 
Es geht aus dem Bericht hervor, daß Fürſt Bis⸗ 


gegangen iſt, derſelbe möge die polniſche Sprache 
erlernen, um ſich mit den Polen, insbeſondere mit 
den polniſchen Soldaten in ihrer Mutterſprache 
unterhalten zu können. Das iſt gewiß ein politiſch 
kluger Rath für den künftigen Beherrſcher eines 
vielſprachigen Reiches. So ſpricht Franz Joſeph 
von Oeſterreich in Ungarn maghariſch, in Böhmen 
czechiſch, und in Galizien verlieſt er ihm vorgelegte 
bpolniſche Anſprachen. Für den Beherrſcher eines 
auf nationaler Baſis beruhenden Staates (wir 
bitten um Entſchuldigung, daß wir dies jetzt ſo viel⸗ 
fach zu Sonderzwecken gemißbrauchte Wort „national“ 
gebraucht haben; hier iſt es aber wörtlich einmal 


deutſche Kronprinz einnimmt, der allein richtige; 

u will nicht polnisch lernen, fie müſſen deutſch 
lernen.“ 19 
ö Die Behauptung des Hrn Reichskanzlers, daß der 
N große Kurfürſt und die Könige Friedrich J. und Friedrich 


oheit“, 
a 


„ Berlin, 
Bei 


elin, 25. Februar. welche 
Beſchluß de Aufallver icherungs 
miſſion, die Bildung der Genoſſenſchaften 
landwirthſchaftlichen Betriebsunternehmer der 
einzelſtaatlichen Geſetzgebung zu überlaſſen, zur Aus⸗ 
führung gelangen würde, verräth u. a. eine Aus⸗ 
einanderſetzung der „Baieriſchen Handelszeitung“. 
Sie bedauert, daß die le den in der 
erſten Unfallverſicherungsvorlage eingeſchlagenen 
Weg, wonach die Unfallverſicherung als ein Theil 
der Staatspflege für Hilfsbedürftige betrachtet 
werden ſollte, demnach zu den öffentlichen Auf⸗ 
| gaben des Staats gehört, verlaſſen habe. Das 
Blatt entwirft demnächſt eine Schilderung der 
Unzuträglichkeiten, 
Veranlaſſung gegeben, und fährt dann De „Die 
[Natur der Dinge drängt hier auf eine Verein⸗ 
Ffachung und zwar auf Vereinfachung im Sinne einer 
territorialen anſtatt einer berufsgenoſſenſchaftlichen 
Unfallverſicherung.“ Um ſo mehr erſcheine es ange⸗ 
zeigt, die Entſcheidung über die landwirthſchaftliche 
Unfallverſicherung aufzuſchieben, bis wenigſtens die 
Ergebniſſe des erſten Jahres nach Einführung des 
N Spike de A für Induſtriearbeiter 
vorliegen. Dem 


eute, Diener aller A 
„aber ſeine 


NN VS 


„Das mag Alles ſein, aber ich will} 


marck ſchon vorher wiederholt den Kronprinzen an⸗ 


Mehr au 
d. J. auf 8 139 000 Mk. vermindert. Trotz der eine 
ade e iſt die Einnahme alſo in 


FR getretenen 
tadelt den officiöſen Verſtoß auf das ſchärf 


u den letzten 


zu denen das erſte Unfallgeſetz 


latte war der Ausweg, den die 
EIER TEE DET TEN WETTEN TETCHOICHPERENTEEE 1 


7. Februar. 


Unfallcommiſſion eingeſchlagen hat, offenbar noch 
nicht bekannt. 
Regelung der Sache überläßt, ſo kann man ſich 
nicht darüber wundern, wenn die Geſetzgebung in 
engeren Kreiſen zu einer Verſtaatlichung der Ver⸗ 
ſicherung übergeht. 


der 


hat ſich äber folgende Anträge geeinigt: § 2. Das 


bürgerliche Recht, das Strafrecht, das gerichtliche 


Verfahren einſchließlich der Gerichtsverfaſſung be⸗ 


ſtimmen ſich für die Schutzgebiete nach den Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes über die Conſulargerichts⸗ 
ſchreibt u. a. die „Voſſ. Z. 


findet, daß an Stelle des Conſuls der vom Reichs⸗ . 1 5 5 
talen Particularismus kaum weiter treiben können, 


barkeit, welches mit der Maßgabe Anwendung 


kanzler zur Ausübung der Gerichtsbarkeit er⸗ 


mächtigte Beamte und an Stelle des Conſular⸗ 
gerichts das nach Maßgabe der Beſtimmungen über 
das letztere zuſammengeſetzte Gericht des Schutz⸗ 


gebietes tritt. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens 
wird durch kaiſerliche Verordnung feſtgeſetzt, 8 3 


liche Verordnung Abänderungen des Conſular⸗ 


gerichtsbarkeitsgeſetzes vorgenommen werden können 
u. 


rückgegangen. Es muß dies um ſo mehr auffallen, 
als die durch die Tarifnovelle vom 22. Mai v. J. 
bewilligten neuen Zölle im Betrage von ca. 50 Mill. 


Mark jährlich inzwiſchen zur vollen Wirkſamkeit ge⸗ 


kommen ſind. Bis Ende November v. J. waren 
gegen das Vorjahr 13178000 Mk. mehr zur An⸗ 
Mehr auß gelangt; im Dezember hat ſich dieſes 

10 043 000 Mk. und bis Ende Januar 


eiden Monaten um etwa 5 Millionen 
Mark geſunken. 

* [Die Arbeiterſchutz⸗Commiſſion] des Reichs⸗ 
tags lehnte in ihrer geſtrigen Sitzung den letzten 


briken geſtattet wird, wenn ſie in Fabrikſchulen, 
on, der Shulauffictäbehörde 


von dieſer genet 
einen re; nge cht von 
h genießen. Die Commiſſion ging 
ur Berathung des § 136 des Antrags Lieber über, 


a 


nicht vor 5% Uhr Morgens beginnen und nicht über 
| 8% Uhr Abends dauern dürfen. Der dazu geftellte 
Antrag Halben, die Zeit von 6 1165 Morgens bis 
Abends 6 Uhr feſtzuſetzen, wurde abgelehnt und der 
Antrag Lieber angenommen. 
5 Feu Erzbiſchof von Freiburg], wird nach 


[dem „Oſſervatore Catt.“ mit Rückſicht auf die 
Correſpondenz der 


Affäre Lender, die immer größere Dimenſionen 


annimmt, einen Hirtenbrief über die Pflichten der 


anſtändigen Preſſe publiciren. Das Blatt beſtreitet 
außerdem, daß der Erzbiſchof im Sterben liege. 
* [Eine Aeußerung des Kanzlers.] Bezüglich 


der Währungsfrage erfährt ein Correſpondent 0 
der militäriſchen Kreiſe für alles Franzöſiſche hin, 
während deutſche Sympathien nur bei dem König 


der „M. 3.” von einem intereſſanten Wort, das 
aus dem Munde des Fürſten Bismarck vor Kurzem 


gegen einen Abgeordneten der nalionalliberalen 
Als die Unterhaltung ſich auf die 


Forderung der Bimetalliſten richtete, daß die deutſche 
ö urtheilen einnehmen laſſe und ſich auch zu Deutſchland 


Partei fiel. 


eichsregierung in internationale Verhandlungen 
wegen der Doppelwährung ſich einlaſſen ſollte, be⸗ 
gegnete der Reichskanzler dieſem Entwurfe mit 


In Vertretung. Nac Der Vertreter des Präſidenten war aber kein 


3) Novelle von kA. Gnenfom verboten. jugendlicher euerkopf mehr, den einestheils die 
5 : armſeligen Schmähungen unwiſſender Menſchen 
Der Aſſeſſor hatte nicht Unrecht mit ſeiner empörten und der anderſeits eine Bitte, ſei fig 


Vermuthung, denn der Regierungsrath blieb wirk⸗ 
e e 1 90 noch la in 
d uaimmer ſitzen, deſſen Hauptausſtattung Erachtens nach für unbegründet hi RE 
in großen, mit Büchern gefüllten Schränken beſtand. Ind z oft ann Kae ibn daß Kae de 
5 Abe in 5 une N un verdroſſen, 
Ach end und Actenweſen hier drinnen ſeiner Empfindung die Zügel ſchießen, ergriff eir 
Un welch ein Gegenſatz draußen, wo der köſtlichſte Blauſtift und ſchrieb A8 katie Zügen du dis 
10 ul über der Erde ausgeſpannt war, Rückſeite des Briefes ſeine Entſcheidung über den⸗ 
“ die goldene Sonne ſchien und Vogelgeſang ſelben: 
un ec die Lüfte durchdrangen. Etwas Beſagte Frau Roell ſoll i 
95 Pace gd wohl auch hineindringen in machen oder Weitznähen erlernen laſſen, damit thut 
Halen Spa g entenzimmer, denn durch den | fie ein verdienſtlicheres Werk, als wenn fie einen 
huscht e Se en Se: i N mehr in die der Nee und braucht 
und länglichen hellen Flecken auf dem Arbeitstiſche 5 ee e 
; fi 5 N k Das Schreiben flog auf den Stoß der ſchon 
lehnte and e ſich weit darin zurück⸗ durch den en, I Blau Enten 
Kalle mit Eine nah Sachen und der Regierungsrath ſtand auf, rüſtete 
& 1920 e e m ſich zum Weggange und trat hinaus in den warmen, 
en geſucht. Sn hellen und ſonnigen Sommertag. 
1 9 ba 5 56 nde mochten das Schriſtſtück ge⸗ Kein Gedanke des Mannes galt jetzt mehr dem 
15 aben, das die Finger des Mannes hielten, eben durchleſenen Brieſchen, das mit ſeinem harten 
1 55 nicht orduunge mä ig gefaltet, hatte nicht Urtheile beſtimmt war in die Hände der Secretäre 
1 e und glich eher einem zu gelangen, die die Entſcheidung auszuarbeiten, 
efe, 15 1 Privatperſon der anderen chreibt. zu Papier zu bringen, zu couvertiren und an ihre 
auch 11 89 des Regierungsraths furchte ſich Adreſſe zu befördern hatten. Vielleicht, wenn er in 
5 auß er dem Leſen der Zeilen, weniger wohl die großen, braunen Mädchenaugen geſehen hätte, 
des In altes wil, lber en er foha als um a von dem Fenſter eines en ſchlichten 
a „über d. n ein paar Ha i i 
zornige, halb gemurmelte, halb laut benausgeſtoßene a e de der Meere l 


9 2 1 als er von der Regierung kam, wenn er den 
Wau ausbrach. Alle Welt möchte heutzutage den fröhlichen Ruf gehört hätte: „Mama, das 
1 Ipielen und über die gelehrten Frauen⸗ iſt er!“, vielleicht, daß ſeine Entſcheidung 
i ann, man bei jedem Schritt und Tritt dann milder geklungen hätte, fo aber ging er ruhig 


Opern, Giebt's weniger von der Sorte, die man 


in der rührendſten Form vorgebracht, nicht abzu⸗ 
ſchlagen vermochte, wenn er ſie, wie hier, ſeines 


re Tochter das Putz⸗ 


rzieherin oder Lehrerin nennt, werden fie ihres leiſt 5 it ſei 
Hrertu , N | ) et, und ausgeſöhnter mit ſeinem Geſchicke, wenn 
Sade beſſer warten, ich ſehe es ja bei meiner er an die Thätigkeit dachte, die er noch 5 N 
eſter, die mir zu jedem Quartal mil der Be⸗ zu verrichten haben würde. 


orgung einer neuen Gouvernante kommt. Der 
wied. wurde etwas haſtig auf den Arbeitstiſch 
U 0 er zurückgelegt und nun glitt der Sonnenſtrahl 
bkoſend auch über das offene Blatt, daß die 
emen, zitternden Schriftzüge unter feinem Scheine 


„„Das alſo iſt er?“ wiederholte indeß in dem 
Stübchen, wo ein ſchlankes Mädchen den Platz am 
Nee geräumt, um ihn ihrer Mutter zu über⸗ 
aſſen, eine hochgewachſene bleiche Frau, „ich muß 
geſtehen, Kind, ich dachte mir den Herrn, Deiner 
geſtrigen Schilderung nach, älter, frrſt Du Dich 
nicht, hat er ſich wirklich Regierungsrath Werning 
genannt?“ ö 


ie eine bewegliche Bute zu dem Herzen des Re⸗ 
gierungraths zu ſprechen ſchtenen. a 


deshalb ließ er jetzt einmal 


„Warum gerade 01 oder Lehrerin? 


ſeines Weges, befriedigt von der Arbeit, die er ge⸗ 


„Gewiß, Mama, ich verſtand den Namen ganz 
gut und dachte mir gleich, daß er den Herrn Präſi⸗ 


denten in unſerer Stadt vertreten würde. O, hätteſt 
Du nur geſehen, Mütterchen, wie ritterlich er ſich 
meiner annahm, als die anderen Paſſagiere der 
zu meiner Erholung unternehmen laſſen. 


Poſt mich ſo bedrängten, Du würdeſt wahrhaftig 


feſtes Zutrauen zu unſerer Sache haben und über⸗ 
5 thuung auf ihr Kind, das jetzt wieder zur Arbeit 


zeugt N daß fie in den beiten Händen ruht.“ 
ie 
Fingern das licht gewordene Haar von den Schläfen 


urück. „Ich bin ſehr muthlos, ſeitdem Dein guter Reg! 
fragte ſie weiter und ſetzte ſich ihrer Tochter gegen⸗ 
über ans Fenſter. 


ater ſtarb“, ſagte ſie dabei wie in tiefer Selbſt⸗ 
anklage, „er hatte mich wohl mein Leben lang 
durch ſeine Liebe verwöhnt, die alle Unebenheiten 


von meinem Wege fern hielt, und nun der Tod mir 
der Stadt nichts ausgerichtet hätte, und da habe ich 


meine Stütze nahm, iſt es mir oft, als ſchlügen die 
Fluthen über meinem Haupte 
drohten mit dem Verſinken.“ 


„Aber dann bin ich da“, fiel das Mädchen mit der SD 
der Re 
N jut hoffnungsfreudiger, „ich meine auch, es wird 


faſt triumphirend hell klingender Stimme ein, „i 


halte Dich über Waſſer, an mir wirft Du Di 


aufrichten, und wenn ich mein Examen erſt hinter 
ich mein Kind gern in einer Lebensſtellung ſehen 


mir habe, wenn es mir glückt, irgendwo an einer 
Schule Anſtellung zu finden, dann ſchwinden auch 
alle äußeren Sorgen, ein Heim, ein reizendes, 
kleines Heim gründen wir uns und mein Mütterchen 


lebt wieder auf und lernt ruhig und zufrieden 
ſtützungsfonds fo lange eine geringe Summe zu 


denken.“ 
Hoch aufgerichtet ſtand das Mädchen jetzt bei 


der Mutter, die Augen ſprühten, die Farbe der 


Wangen hatte ſich vertieft, die ſchlanke, jugendliche 


SGeſtalt erschien wie eine Verkörperung friſchen, 


freudigen Muthes, aber die zagende Frau vermochte 
ſich doch noch nicht daran aufzurichten. 

„Du biſt doch auch jetzt ö 
zum Onkel nach der Hauptſtadt gereiſt, Ella, und 


haſt nichts ausgerichtet“, ſagte ſie bebend, „ſo bricht 
eine der Stützen nach der anderen zuſammen, auf 
die wir uns verlaſſen, und wir können unmöglich 
etwas von Fremden erwarten, wo mein eigener f 
und ſie ſann faſt verwundert darüber nach, wie es 
doch käme, daß das Vertrauen zu Jemand ſo ſchnell 
in einem Herzen entſtehen könne, wie in dem ihren. 


Bruder uns im Stich läßt.“ 

„Mama“ — und Ella ergriff die Hand 
ihrer Mutter und lehnte ſanft ihre glühende 
| Wange daran — „ſchilt Onkel Carl nicht, er er⸗ 
fuhr nie, weshalb ich eigentlich zu ihm ge⸗ 


feuchteten ſich leicht — als ich im Hauſe der Ver⸗ 


wandten die vielen, vielen Kinder ſah, eins immer 
kleiner wie das andere, als ich den Onkel von früh 


Wenn man den Einzelſtaaten die 


Colonialgeſetzgebung.] Die Subcommiſſion 
Colonialgeſetzgebungs⸗Commiſſion des Reichstaas 
nummer erwähnte und kurz gekennzeichnete Aus⸗ 


Theil des Antrages Lieber zu § 135 der Gewerbe⸗ 
rdnung ab, wonach für Kinder, welche zum Be⸗ 
uche der Volksſchule verpflichtet ſind, die Arbeit in 


genehmigt d 
a 8 nden 


alsdann 


wonach die Arbeitsſtunden für jugendliche Arbeiter 


Commiſſion . 
[Panzerthürme auf die tief gewurzelten Sympa⸗ 


Frau ſeufzte und ſtrich mit den feinen 


zuſammen und 


o voller Hoffnungen 


kommen. Zu Du — die braunen Augenſterne 
Erwartung entgegen, und hatte er nichts für Frau 


Morgen⸗Ausgabe. 


ee eee ee 


1886. 
En EEE TENEREGERETRETRERNEORERTEERGEEETTREISGHOTERETERREER 


folgendem Gleichniß: Wenn er auf feinen Gütern 
auf die Bekaſſinenjagd gehen wolle, jo müſſe er ſich 
zwar auch in neblige Sümpfe begeben, kenne aber 
genau die Stellen, wo die Bekaſſinen anzutreffen 
Und auch zu ſchießen ſeien; nur in ſolche Sumpf⸗ 


vieſen begebe er ſich in dieſem Falle. 


* Stimmen über den Vorſchlag der „Pol. 
Nachr.“! Die von uns in der geſtrigen Abend⸗ 


laſſung der „Berl. Pol. Nachr.“ bezüglich der Ueber⸗ 
tragung der Colonialhefugniſſe vom Reiche 
auf Preußen findet auch von anderen liberalen 
Organen eine ähnliche ſcharfe Verurtheilung. So 

Man wird den Uebermuth des gouvernemen⸗ 
als es hier mit dem Wahnbild einer Degradation 
der deutſchen Schutzgebiete zu preußiſchen Colonien 
eſchieht. Wenn die Offkeisſen nach den bisherigen Er⸗ 
ahne auf colonialpolitiſchem Gebiet daran ver⸗ 
zweifeln, im Reichstage ein willenloſes Werkzeug für die 


! ; | 5 83 änkte Discretion der Regieru dieſem Ge⸗ 
beſtimmt diejenigen Punkte, in welchen durch kaiſer⸗ unumſchräukte Discretion der Regierung auf 
dem Reiche ſelbſt, ſo doch die Scham vor den Deutſchen 


biete zu finden, ſo ſollte ſie, wenn nicht der Reſpect vor 


im überſeeiſchen Auslande und vor dem letzteren ſelbſt 


davon abhalten, für die Colonialpolitik mit Einrichtungen 


Anh 
|. „Rückgang der Zolleinuahmen.] Wie aus den 
be dali it, end die doll im e 2 Heid keen 5 
| : . erſichtli „ ſind die Zolleinnahmen in den letzten 
an der Stelle) ſcheint aber der Standpunkt, den der Monaten im Vergleich zum Vorjahre erheblich zu⸗ 5 


„aus den Tagen des alten deutſchen Bundes“ leichtfertig 
por aller Welt zu ſpielen. Das Mittel iſt zu grob, um 
irgend eine ſachliche Wirkung zu üben. 
er „B. C.“ meint: g 
Die Officiöſen finden es mit ihrer vielgeprieſenen 


Reichstreue vereinbar, eine wahre Liquidation des 


Reiches in Scene zu ſetzen. Sie ſind anſcheinend 
drauf und dran, fo weit es irgend angängig iſt, die 
„Reichsbude zu ſchließen“, wie Fürſt Bismarck ſich 
draftiſch ausdrückte. Ehe wir in eine ernſthafte Prüfung 
des Vorſchlages und ſeiner eue un gen Durch⸗ 
führbarkeit eingehen, müſſen wir wohl die Beſtätigung 
abwarten, ob hier wirklich ein von der Regierung 
gefaßter Gedanke vorliegt, deſſen Durchführung in 
allem Ernſt vorbereitet wird. 
Selbſt die doch ſo gemäßigte e ee 
E 


indem ſie ſagt: 5 

Man würde dieſem Unſinn zu viel Ehre anthum, 
wenn man ihn auch nur einen Augenblick auf die ver⸗ 
faſſungsrechtliche Möglichkeit ſeiner Durchführung prüfen 
wollte. Wir möchten nur betonen, daß der Vertrieb 


ſolcher politiſchen Contrebande — gleichviel, woher fie AR 


ammen mag — unter officiöfer Flagge ein ſehr wirk⸗ 
james M Lit die Reihen der 1 O. REN 


itte d 8 p 
ſolche Wähler anſchwellen zu machen, welche 


o bel zu ſehen wünſchen. ü 
Selbſt wenn, wie wir hoffen, der Artikel der 
„Pol. Nachr.“ nur „politiſche Contrebande“ iſt, ſo 
bleibt er doch charakteriſtiſch für das, was man 
von gewiſſer Seite jetzt dem deutſchen Volke 

bieten wagt. Man muß ſich unwillkürlich der 


u 
pb egen erinnern, die vor einiger Zeit ge⸗ 
macht wurden und die darauf hinwieſen, daß die 


Aera der Ueberraſchungen mit dem Monopol erſt 


ſeinen Anfang genommen habe! 


* Deutſchland und Rumänien.] Eine Bukareſter 
„Kölniſchen Zeitung“ weiſt 
anläßlich der, wie gemeldet, freilich noch nicht 
ganz feſtſtehenden Entſcheidung der militäriſchen 
zu Gunſten der franzöſiſchen 


thien der rumäniſchen Geſellſchaft und namentlich 
Carl zu finden ſeien, der ſie jedoch nach Lage der 
Verfaſſung nicht zur Geltung zu bringen vermöge. Wenn 
die jetzige rumäniſche Regierung ſich nicht von Vor⸗ 
ſtets freundlich geſtellt habe, fo ſei das hauptſächlich — 


vielleicht ausſchließlich — das Verdienſt des be⸗ 


bis ſpät, N 
wußte und Tantens ſorgenvolle Miene bemerkte, da 


ja oft noch in die Nacht hinein, fleißig 


hatte ich kein Herz, ihm auch noch mit unſeren An⸗ 
liegen, unſeren Wünſchen zu kommen und ſtellte 
meinen Beſuch ſo hin, als hätteſt Du ihn mich nur 


Die Frau ſeufzte und blickte doch voller Genug⸗ 


griff und eifrig die Nadel durch die feine Leinwand 
zog. „Gabſt Du mir deshalb ſchon von Deiner Reiſe 
her den Rath, mich an die Regierung zu wenden? 


„Ja, Mütterchen, denn ich wußte, Du würdeſt 
betrübt ſein, wenn ich bei meiner Zurückkunft aus 


egrübelt und nachgedacht, bis ſich mir der neue 
eg eröffnete, der uns ſicher zum Ziele führen wird.“ 
ein ſeliger Vater hat ja auch ſo lange Jahre 
ierung treu gedient“, ergänzte die Wittwe 


mir von oben herab nicht mißgedeutet werden, daß 


möchte, wo es die Kenntniſſe verwerthet, die es ſich 


ſchon erworben, und wo man es ſeiner Bildung 


emäß behandelt; es iſt den Herren auf der 
egierung ja eine Kleinigkeit, uns aus dem Unter⸗ 


gewähren, bis Du Dein Lehrerinnenexamen hinter 
Dir haſt.“ N 
„Gewiß, Mama, und er wird es ſchon befür⸗ 
worten“, ſagte Ella jetzt faſt träumeriſch, und 
während ſie eifrig weiter arbeitete, während 


es ſtill in dem traulichen Stübchen wurde, ſtieg 


das Bild des geſtrigen Tages wieder in ihrer 
Erinnerung auf, ſie ſah den kraftvollen, energiſchen 
Mann, deſſen Blick die faden, ſchwatzhaften 
Reiſenden verſcheuchte, und der doch, wie die Mutter 
ganz richtig bemerkt, heute im Tageslicht viel 
jugendlicher erſchienen wie geſtern in der Dämmerung, 


Zwei Tage vergingen, Ella verlor nichts von ihrer 
Hoffnungsfreudigkeit, ſie eilte dem Briefträger, 
wenn er ſich ihrem Häuschen nahte, mit feöhlicher 


Roell in ſeiner Taſche, dann kehrte ſie, durchaus 
nicht entmuthigt, auf ihren Platz am Fenſter zurück. 


deutschen Reiches nicht als ein Inter? 


ſonnenen 


aber einmal ein Regierungswechſel eintreten und 
Wrakiano nicht mehr erſter Miniſter feines Landes 
ſein, o pürden wir in Rumänien lediglich einen 
franzöſiſchen Vorpoſten zu erblicken und uns 
hiernach zu 
wickelungen würde die ganze rumäniſche Sym⸗ 
Seiten Frankreichs ſtehen. Es ſei nützlich, dies 
angeſichts der I | l 
lungen im Orient bei uns im Auge zu behalten. 
z Ueber die Stellung der deutſchen 

in der 
aus Konſtantinopel: General v. d. Goltz ertheilte 


vor einiger Zeit zwei Offizieren der Militärſchule 
den Befehl, ſich am nächſten Tage mit einer Ab⸗ 
Zöglingen an einem beſtimmten Orte 


zu Uebungen in ſtrategiſchen Ausführungen Ades J polttiſche oder dknomiſche itſachen die 


theilung von 


finden. Die Offiziere antworteten, daß ſie dies 


nicht ohne Befehl des commandirenden Paſchas 


der Militärſchule thun könnten. General v. d. Goltz 
begab ſich hierauf nach dem Palaſte, um ſich dort 
beim Sultan zu beklagen. Der Sultan konnte 


ſchwerde deſſen Secretär Reſchid Bey mit. 
Rang 


reſigniren müßte. 


Schule erſcheinen werde. 


harrt noch immer einer Antwort. Die übrigen 
deutſchen Offiziere haben ſehr oft die gleiche falſche 
Stellung. So hat General v. Hobe, obſchon er 
oberſter Stallmeiſter des Sultans iſt und deſſen 
beſondere Gunſt gericht, doch nicht die geringſte 
Executivgewalt. 

wiederholten Malen beſchwert, ſich aber zuletzt in 


dieſe Poſition hineingefunden. Die anderen Offiziere 


jaben von Anfang an eingeſehen, daß fie bloß die 

Rolle von Inſtructoren zu ſpielen haben. Es läßt 
ſich aber nicht leugnen, daß ihre Stellung dadurch, 
daß fie die Uniform türkiſcher Generale tragen, fie 
mitunter in eine peinliche Lage verſetzt. 

[Dr. v. Tiſchendorfl, der neue deutſche Conſul 
von Jeruſalem, hat dort vor einigen Wochen 
ſeinen Einzug gehalten. Die deutſche Bevölkerung 
von Jeruſalem hat ſeiner Ankunft mit großem 
Sem el entgegengeſehen, denn ſeit mehr als 
einem halben Jahre, ſeit dem Wegzug des Herrn 


Dr. Reitz, war ſie ohne Conſul geweſen. 


l ind ö e⸗ 
mühen, es uns entreißen oder jo verkümmern 
u wollen, daß es nicht mehr das iſt, was es bis⸗ 


er war. 

* [Derfchlte Propaganda.] Angeſichts der Ver⸗ 
ſuche, die Unruhen in London zur Propaganda für 
das Socialiſtengeſetz auszubeuten, iſt es nicht ohne 
Intereſſe, die Darſtellung kennen zu lernen, welche 


richten haben. Bei etwaigen Ver⸗ 


I 1 5 
ürkei] ſchreibt man der Wiener „Pol. Corr.“ 


r hat ſich gleichfalls darüber zu 


fortwährenden politiſchen Wand⸗ 


= 


Fran 


14 


fi 


mare 


— 


Staatsmannes an ihrer Spitze; follte $ Gewaltthaken habe ich in ihren Reden nichts gehört. Sie | 
Augenblick ihre ſtark gepfefferten Anklagen vor, 
und ein einziger allerhöchſter Federſtrich hob wieder 
auf, was Klug zu des Monarchen Gunſten erſparen 


ſprachen nicht leidenſchaftlicher, als in früheren Verſamm⸗ 
lungen Aber ihr Publikum, der Beſuch des Meetings, 
war eben anders, wie gewöhnlich. Die radicalen Arbeiter 
hielten ſich gänzlich davon fern; daher waren im 
ſatz zu der Dod ſtreet⸗Kundgebung (behufs Wahrung des 
Verſammlungsrechts) 


Arbeiterorganiſatiouen in London radical geſinnt iſt. 


Dies erklärt es, daß das Rough⸗Element, die ſoge⸗ 
nannten Handfeſten, ſich fo breit machen konnten. Zu 


den Exceſſen wäre es jedenfalls nicht gekommen, 


wenn die radicalen organiſirten Arbeiter in Maſſe 
Man ſieht alſo, 


dem Meeting beigewohnt hätten. 
wie unwahr die Behauptung der „gutgeſinnten“ 
deutſchen Preſſe iſt, die Freiheit Englands habe die 
Exceſſe möglich gemacht; unter dem Socialiſtengeſetz ſei 
ſo etwas unmöglich. Die Krawalle am 8. Februar 
waren nicht ärger, als die Judenhetzen in Rußland, 
die überall dort ſich vollzogen, wo 
felbftbemußt Mieten Vcbeiterffafe nicht gugelofen 
elbſtbewußten, organifirten Arbeiterklaſſe nicht zugelaſſen 
haben. Wenn Herr Stöcker in Berlin nicht auch ſolche 
Erfolge“ erzielt hat, wie fie ſich am 8. Februar in 
London abſpielten, ſo iſt dies dem Umſtande zu danken 


Preußen, Ungarn, 


i daß in Deutſchland trotz des Socialiſten 

ihn nicht empfangen und er theilte daher 15 5 0 1 15 N Pied lend BE np 
r be 
merkte bei dieſer Gelegenheit, daß, wenn er den 
eines Generals in der türkiſchen Armee 
erhalten habe, ihm dadurch eine Executivgewalt 
zuerkannt worden ſein müſſe und daß er ohne 
diefelbe den Dienſt nicht fortſetzen könnte und 
Er ſtellte daher ſechs Punkte 
auf, ohne deren Erfüllung er nicht mehr in der 
Einer der Punkte betraf 
die Entlaſſung des commandirenden Paſchas der 
Militärſchule, falls derſelbe verboten haben ſollte, 
ſeinen Befehlen zu gehorchen. Beinahe drei Wochen 
ſind ſeitdem verfloſſen und der General, welcher ſich 
ſeitdem nicht mehr in der Militärſchule ſehen ließ, 


eine ſelbſtbewußte, einheitlich fühlende und handelnde 
Arbeiterklaſſe vorhanden ift. 

Breslau, 24. Febr. Wie die Stadt Neiſſe, ſo 
beabſichtigen auch andere oberſchleſiſche Städte, 
welche von der Polenvorlage über die ſtaatliche 


Verwaltung des Schulweſens den Verluſt des 


communalen Patronats zu gewärtigen haben, gegen 


die Ausdehnung des Geſetzes auf rein deutſche 


Communen vorſtellig zu werden. 


Sprottau, 25. Febr. Mit dem zur Zeit an ſeiner 
Verwundung in Berlin krank liegenden Lieutenant 
Schmidt begab ſich im vorigen Frühjahr Lieute⸗ 


nant Quehl, gleichfalls von dem in Sprottau 


arniſonirenden 5. Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie- 
Regiment, nach Zanzibar und Oſtafrika, um dort 
culturgeſchichtliche und andere Entdeckungen zu 
machen. Jetzt it auch Lieutenant Quehl zurücl⸗ 
gekehrt; der von ihm mitgenommene Leibjäger iſt, 
dem „B. Tagebl.“ zufolge, am Fieber geſtorben. 


Poſen, 25. Februar. Die Agitation gegen 


die Ernennung des Domherrn Dinder zum 
Erzbiſchof, welche, wie bereits mitgetheilt, aus 
dem Circuliren einer aus Galizien ſtammenden 


Petition auch in der Provinz Poſen hervorgeht, 
findet auch in Ruſſiſch⸗Polen 


ſam, daß die Präconiſation des Domherrn Dinder 
zum Erzbiſchef erſt im März d. J. erfolgen ſolle, 
und daß demnach die Angehörigen der Diöceſe 
Gneſen⸗Poſen, ſowie Alle, die ſich für dieſe Ange⸗ 


legenheit intereſſiren, noch Zeit hätten, in einer 


Adreſſe den heiligen Vater zu bitten, daß er doch 
keinen Deutſchen zum Erzhiſchof von Gneſen⸗Poſen 


ernennen möge, was bisher noch nicht dageweſen 


ſei und natürlich zum Schaden der alther⸗ 
gebrachten Achtung und Zuneigung der Polen 


u 
dem apoſtoliſchen Stuhle ausfallen müßte. Alle 


Polen hätten die heilige Pflicht, gegen eine der⸗ 
artige Wahl zu proteſtiren. 

Köln, 25. Febr. Zum Bürgermeiſter von 
Köln wurde unter Vorbehalt der Regulirung der 


heranzie 


er 


ihre 
Tiſches ugen ſprühten, und den Kopf mit den 
vollen br Flechten energiſch ſchüttelnd, ſah ſie 


auf den Mann herab, als müſſe er im nächſten 
Augenblick ſeine Worte widercufen und fie für eine 
Unwahrheit erklären. \ 

„Leider abgeichlagen”, wiederholte aber Reinhold 
und aus halbgeſenkten Lidern hervor traf das 


A S & 
& A 


Wittwe ſucht Jeder 
und um dem Ga 
die jetzt unaufhaliſam ihren Augen entſtrömten, 


hielt ſie inne und hob das 


und zog einen leicht 


| a hatte einen Augenblick wie betäubt ge⸗ 
ſtanden und dann auf ihre Mutter geſchaut, die 
leichenblaß in ihren Stuhl zurückgeſunken. 

| „Ich glaube es nicht, Mama, glaub es nicht“, 
ft I fagte fie mit einem ſüßen Lächeln und ſtrich das 


Haar von der Stirn, „Herr Walberg hat a ſicher 


geirrt, denn die ganze Welt müßte ja falſch ſein, 


wenn er nicht hält, was ich mir von ihm ver⸗ 
ſprochen.“ 
Sie hatte die letzten Worte mehr für ſich wie 


für die Anderen gemurmelt, Reinhold aber verſtand 


fie doch und die Eiferſucht, die fein Herz zuſammen⸗ 


krallte, ließ ihn alles Zartgefühl vergeſſen. 


Ich trage den Beweis bei mir, ſagte er kalt 
en Brief hervor, den 


er, an Ella vorbeiſeßhend, der Mutter überreichte. 


Zögernd nahm die Frau das Schreiben, das fie 


ſchon von fern als ihre Eingabe erkannte; als aber 


ihre Augen über die großen mit Blauſtift geſchrie⸗ 
benen Zeilen des ec gelten 
ſie einen halblauten Schrei aus und 
Papier weit von ſich. 


Regierungsrathes geglitten, ſtieß 
ſchleuderte das 


wi 3, eine ſchutzloſe 
132 beleidigen, jammerte ſie laut, 
te die Thränen nicht zu zeigen, 


ch wußt es, o, ich wußt es, 


ſprang ſie auf und eilte aus 


dem Zimmer hi E 
Ella wollte ihr folgen, daß n i 


aber auf halbem Wege 
unglüdjelige Schreiben 


vom Boden auf. Keine Wimper zuckte in dem 


Alimlitz des Mädchens beim Leſen des harten Urtheils, 


das der Mann gefällt, den ſie für ein Ideal echter 
Ritterlichkeit und Hilfsbereitſchaft gehalten, nur der 
Ausdruck weicher Kindlichkeit in den Zügen ver⸗ 
ſteinerte ſich gleichſam und wie ein plötzlich gereiftes 
Weib blickte ſie mit einem Gemiſch von En täuſchung 
feindſeliger Abneigung auf die großen und feſten 
Schriftzüge. (Fortſ. folgt.) 


Gegen⸗ 


lee sh 11 erte 1 05 N 
17 2 5 ! - bältnißmäßig nur ſchmach vertreten, da die Maſſe der 
pathie, namentlich die der Armee, ſicherlich auf 0 


Anklang; die „Gazetg 
Warſzawska“ macht ausdrücklich darauf aufmerk⸗ 


tritt habende Schranzen brachten in einem günſtigen 


wollte. Die Feindſchaft aber blieb, und dieſe ver⸗ 


nicht einmal gar ſo viel an Gehalt erhält. Für all 
dieſe Herkulesarbeit bezieht Rath Klug jährlich 
6000 Mark, zu welcher beſcheidenen Summe aus 
der Verwaltung der König Max⸗Fideicommiſſe etwas 
über 3600 Mk. kommen. Alſo nicht ganz 10 000 Mk. 
für dieſe verantwortungsvolle Stelle. 

Aus Regensburg wird mitgetheilt, daß in 
jüngſter Zeit ſämmtliche in Baiern angeftellten 
Prieſter der Erzdidcefe Köln, etwa 30 an der 
Zahl, heimberufen worden ſind. 

b Frankreich. 

Paris, 25. Febr. Deputirtenkammer. Bei 
der Berathung des ee be⸗ 
antragten alters Redner, denſelben an die Re⸗ 
N Pandi zurückzuverweiſen, damit dieſe neue Ver⸗ 

andlungen einleite. Der Miniſter Freycinet be⸗ 
kämpfte dieſen Antrag und hob hervor, der vor⸗ 
liegende Vertrag ſei angeſichts der gegenwärtigen 
Umſtände der denkbar beſte. Die Weiterberathung 
wurde auf Sonnabend vertagt. 

Pionnier, welcher bei Eröffnung der Sitzung 
die Revolverſchüſſe abgab, gilt als geiſtesgeſtört. 

Paris, 25. Febr. Graf Bari, Bruder des 
Exkönigs von Neapel, wurde wegen Beſchwindelung 
zweier Weinhändler um 70 000 Francs verklagt, 
jedoch freigeſprochen, weil es ſich mehr um ein 
n als um Betrug gehandelt hat. 

* Die Gruft der jüdiſchen Könige in 
Jeruſalem — jo ſchreibt das Wiener „Irdbl.“ — 
iſt von den Söhnen des Pariſer Bankiers Iſaak 
Pereire, der die Gruft 1864 käuflich erworben bat, 
der franzöſiſchen Regierung zum Geſchenk gemacht 
worden. David, Salomo und noch vierzehn andere 
jüdiſche Könige ſchlummern daher jetzt im Schatten 
der Tricolore. Die Gruft wurde der Tradition 
zufolge urſprünglich von David angelegt; ein 
jeder ſeiner Nachfolger auf dem Throne hat 
dann ein neues Gemach für ſeinen Sarkophag 
hinzugefügt. In dieſes Gemach wurden denn 
auch viele oſtbarkeiten des Verſtorbenen, 
oft ſogar auch deſſen Krone und Scepter 
gegeben. Bei der erſten Zerſtörung Jeru⸗ 
ſalems durch den babyloniſchen König Nebu⸗ 
kadnezar blieb die Gruft verſchont. Dagegen hat 
ſpäter der jüdiſche König Hyrkan, als er ſich einmal 
in Geldverlegenheiten befand, einige der Gräher 
geöffnet und ſich deren Schätze angeeignet. Bei 
der Zerſtörung Jeruſalems durch die Römer 
wurde die Gruft wahrſcheinlich abermals geöffnet 
und geplündert. Kaiſer Titus brachte damals eine 
Menge jüdiſcher Kleinodien, darunter auch die ehe⸗ 
mals Salomo gehörende, fünf Centner ſchwere 
d Fruchtſchüſſel nach Rom. Als ſpäter der 
Vandalenkönig Geiſerich Rom plünderte, ſchickte er 
ein ganzes Schiff mit jüdiſchen Kleinodien, darunter 
auch die Schüſſel, nach Karthago. Das Schiff 
ſcheiterte jedoch bei den lipariſchen Inſeln (im 
Weſten von Unter⸗Italien) und verſank. Die Schätze 
liegen daher noch heute im Meere. Nach der Er⸗ 
oberung Jeruſalems durch die Kreuzfahrer ſtellten 
dieſe auf der Gruft ein hölzernes Kreuz auf, das 
aber Sultan Saladin nach der Rückeroberung 
Jeruſalems wieder zertrümmern ließ. Von der 


gänglich. Dieſes Gemach wird von Oellampen er⸗ 
All, während auf dem mit einem Erdhügel be⸗ 
Akten Sarkophag eine grünſeidene Decke, ein Ge⸗ 
ſchenk des Sultans, ruht. 

„ England. 

London, 25. Februar. Unterhaus. Der Unter: 
ſtagtsſecretär des Auswärtigen, Bryce, erklärte bes 


ch treffs des franzöſiſch⸗chineſiſchen Vertrags, 


England habe in Peking verlangt, daß die Be⸗ 

ſtimmungen über die meiſt begünſtigten Nationen 
auf die britiſchen Unterthanen Anwendung finden 
und daß dieſelben alle diejenigen Vortheile erhalten, 
welche den Franzoſen gewährt ſind. 5 

Der Staatsſecretar des Innern, Childers, er⸗ 
klärte, die Regierung ſei mit dem Entwurf einer 
Bill beſchäftigt, betreffend die Entſchädigung der 
Opfer der Londoner Unruhen aus dem ſtädti⸗ 
ſchen Polizeifonds. 

Der Staatsſecretär für Schottland, Trevelyan, 
brachte die Bill betreffend die ſchottiſchen 
Kleinbauern heute ein. Dieſelbe ſchlägt eine feſte 
Pacht, die Feſtſtellung eines billigen Pachtzinſes, 
Entſchädigung für vorgenommene Verbeſſerungen 
und Erweiterung der Pachtgüter mittelſt obligatori⸗ 
ſcher Verpachtung vor. Die Bill wurde in erſter 
Leſung genehmigt. (W. T.) 

London, 25. Februar. Wie verlautet, hat 
Gladſtone ſeinen Collegen in Betreff der den Ir⸗ 
ländern zu machenden Zugeſtändniſſe einen Entwurf 
vorgelegt, welcher die Gewährung eines iriſchen 
Parlaments in Dublin in ſich ſchließt. (Fr. 3.) 
ac. London, 25. Febr. Im Stadthauſe von 
Weſtminſter wurde 502 die 26. Jahresverſamm⸗ 
lung der Handelskammern des Vereinigten 
Königreichs unter zahlreicher Betheiligung von 
Delegirten eröffnet. Nach einer Anſprache des 
Vorſitzenden Mr. C. M. Norwood, ehemaliges 
Unterhausmitglied für Hull, die ſich u. A. be⸗ 
friedigend über die Ernennung Mundella's zum 
Präsidenten des Handelsamtes äußerte, wurde 

Namens der Handelskammer von Derby ein Antrag 
geſtellt, welcher die Meinung ausdrückte, daß Eng: 
land ohne weiteren Verzug einen allgemeinen Tarif 
von Importzöllen adoptiren ſollte, der nur 
gegen ſolche Länder in Kraft geſetzt werden ſolle, 
die britiſchen Erzeugniſſen nicht die der meiſtbe⸗ 
günſtigten Nation gemachten Zugeſtändniſſe ge⸗ 
währen. Der Antrag wurde dahin amendirt, daß 
England unverzüglich „eine Politik der Wieder⸗ 
vergeltung“ adoptiren ſollte gegen ſolche Länder, 
die britiſchen Erzeugniſſen nicht die der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation zugeſtandenen Bedingungen 
gewähren, aber nach langer erregter Debatte und 
nochmaliger Abänderung der Faſſung ſchließlich 
mit großer Stimmenmehrheit verworfen. Hierauf 
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wurde die von der Handelskammer von Batley 
beantragte Reſolution genehmigt, welche der eng⸗ 
1 liſchen Regierung anempfiehlt, im Verein mit ande 

ren Regierungen ſich zu beſtreben, dem Silber ſeine 

frühere Function als ein geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel wieder einzuräumen. eitere zur Annahme 
gelangte Reſolutionen befürworteten eine raſchere 
Entwickelung des indiſchen Eiſenbahn⸗ und Can ıl- 
| ſyſtems und billigten die Wiederanknüpfung von 
Unterhandlungen engliſcherſeits mit Mexiko für den 


Abſchluß eines engliſch⸗ mexikaniſchen Handels⸗ 
vertrages. Sir B. Samuelſon, liberales Unter⸗ 
hausmitglied für Banbury, wurde zum Vorſitzenden 
für das laufende Jahr gewählt. 
| Spanien. ) : 
* [Machinationen gegen die Regentin.] Wie 
der Pariſer Correſpondent der „Daily News“ 
aus einer ſpaniſchen Quelle erfährt, werden 
pur Abwendung der Gefahren, welche die Monarchie 
n 
Königin Chriſtine zu bewegen, die Regentſchaft 


bitlerte dem Hofſecretär ſein ganzes Wirken, für das er 


3 Gruft iſt heute nur das Grabgemach Davids zu⸗ 


Spanien bedrohen, Anſtrengungen gemacht, die 


zu Gunſten ihrer älteſten Schwägerin nieder⸗ 
zulegen und ſich auf die Erziehung ihrer jugend⸗ 
lichen Kinder zu beſchränken. Don Francis co 
d' Aſſiſi, der Gemahl der Exkönigin Iſabella, 
habe ſich nach Madrid begeben, um der Partei der 
Infantin Iſabella, welche das einzige Mitglied von 
önigin Iſabella's Familie iſt, für welche er einige 
Zuneigung hat, zu helfen. Da er in ſeinen Aus⸗ 
aben ſparſam zu Werke ging, iſt ſein Vermögen 
ehr groß und er würde Willens ſein, einen großen 
Theil deſſelben zu opfern, um ſeiner Lieblingstochter 
die Reel zu fichern. 

Soweit die Meldung des engliſchen Blattes. 
Daß es an Intriguen gegen die „Oeſterreicherin“ 
auf Spaniens Thron, die Regentin Chriſtine, 
namentlich ſeitens der Iſabelliſten, nicht fehlt, iſt 
allerdings längſt kein Geheimniß mehr. Daß aber 
der arme alte Mann, der den Namen Franz von 
Aſſiſi führt, bei einer ſolchen Action irgend eine 
Rolle ſpielen ſollte, die doch immerhin Verſtand 
erforderte, iſt ſchwer glaublich, und dann käme es 
noch darauf an, was die Spanier zu einem ſolchen 
Tauſch ſagen würden. 

Rumänien. Ben 

Bukareſt, 25. Febr. Wie es heißt, haben in der 
heutigen officiellen ab Gef der ene der 
Madjid Paſcha und Geſchoff in Gemäßheit der 
ihnen von Konſtantinopel reſp. Sofia aus ertheilten 
Inſtructionen eine Convention für den Friedens⸗ 
ſchluß vorgeſchlagen, welche nur einen einzigen 
Artikel enthält; derſelbe weicht von dem ſeitens 
Serbiens vorgeſchlagenen Artikel nur wenig ab. 
Mijatovic hat darüber ſofort an die ſerbiſche Regie⸗ 
rung berichtet. In unterrichteten Kreiſen gilt der 
Abſchluß des Friedens als na% 0 


ſtehend. 
Türkei. 

Kouſtantinopel, 25. Febr. Das geſtrige Rund⸗ 
ſchreiben der Pforte an die türkiſchen Vertreter 
im Auslande beantragte den von Serbien vorge⸗ 
ſchlagenen Friedensartikel durch einen Artikel zu er⸗ 
ſetzen, in dem es heißt: Mit dem Tage der Unter⸗ 
zeichnung des gegenwärtigen Vertrages ſind der 
Friede und die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Serbien und Bulgarien wieder hergeſtellt. (W T.) 

Amerika. 

Waſhington, 25. Febr. Im Senat wurde heute 
von dem Senator Edmunds eine Bill vorgeſchlagen, 
welche verlangt, daß das zur Ausfuhr beſtimmte 
Fleiſch einer Unterſuchung unterzogen werde, 
daß die Einfuhr verfälſchter Lebensmittel und 
Getränke verboten und der Präſident ermächtigt 
werde, ſofern er überzeugt ſei, daß andere Staaten 
den amerikaniſchen Erzeugniſſen eine ausnahmsweiſe 
unbillige Behandlung zu Theil werden laſſen, die 
Einfuhr aus dieſen Ländern zu ſuspendiren. (W. T) 


Telegraphiſcher Sperialdieuſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Bei der heute fortgeſetzten Berathung der Impf⸗ 
Vorlage betont der Abg. Graf (nat.⸗lib.), der Ent⸗ 
wurf ſei ein politiſcher, und bedauert, daß die Regie⸗ 
rung nicht gleich ein Geſetz für die ganze Monarchie 
vorgelegt hat. Redner hält eine genaue Prüfung der 
Vorlage in der Commiſſion für nothwendig. 

Abg. Kantak (Pole) behauptet, das Geſetz ge⸗ 
höre in die Kategorie der Ausnahmegeſetze gegen 
die Polen; ſonſt hätte man nicht bloß die Provinz 
Poſen in Betracht gezogen. Es ſei nicht wahr, daR 
man in Poſen darauf ausgehe, nur den Aerzten 


natisnalpofniſcher Provenienz das Amt des Impf- 


arztes zu übertragen, die wenigen polniſchen derzte 
feien ſchon Hegzen der ſprachlichen Verſtändigung mit 


dem gemeinen Manne nothwendig. a 

Abg. Dirichlet (freiſ.) tadelt die Beſchräukung 
des Geſetzes auf die Provinz Poſen. Was ſollen die 
Polen eigentlich werden, wenn ſie nicht Gutsbeſitzer, 
Aerzte, Anwälte werden dürfen? Die ganze polniſche 
Agitation iſt darauf zurückzuführen, daß die Polen 
ſich jetzt nicht mehr damit begnügen, nur 
Bauer und Arbeiter zu ſein, ſondern angefangen 
haben, in alle bürgerlichen Sphären einzudringen. 
Dem entgegentreten, heißt die Bildung eines polniſchen 
Mittelſtandes verhindern, durch den allein die Aſſi⸗ 
milirung mit der deutſchen Bevölkerung möglich iſt. 
Da die Vorlage überdies den Kreiſen wieder Rechte 
entzieht, ohne die bisherige Belaſtung zu vermindern, 
ſo werde ich gegen das Geſetz ſtimmen. 

Abg. Virchow (freiſ.) fragt, warum das Geſetz 
nicht für den ganzen Staat erlaſſen iſt? Keine Ge⸗ 
fahr bedinge ein Specialgeſetz für Poſen. Allerdings 
empfehle es ſich, die Ausführung des Impfgeſetzes in 
die Hände des Staates zu legen. Daher ſei ein 
allgemeines Geſetz erwünſcht und dazu mitzuwirken 
fei = 11 

g. orlemer (Centr.): Die geſtrigen Aus⸗ 
führungen des Miniſters haben 2825 Bedenken gegen 
die Vorlage verſtärkt. Warum enthält das Geſetz 
keine Beſtimmungen über die Lymphe, die doch in 
wichtig iſt? Ein deutſcher Arzt wird nur ſelten die 
Geſundheitsverhältniſſe polniſcher Familien gründlich 
kennen lernen. 

Der Entwurf wird darauf an eine Commiſſion 
verwieſen. Es folgt die Berathung des Entwurfs 
betreffs der Fortbildungsſchulen. 

Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde (conſ.): Mir ſteht 
das Wort meines alten Königs höher als alle Ver⸗ 
träge, Darum dürfen wir nicht an den Verſprechungen 
unſerer Könige gegenüber den Polen rütteln. Die 
natürliche Germaniſirung in Poſen beftehe darin, 
daß man die Fonds für den Ankauf von Domänen 
und Forſten erhöhe. Ein Vertrauensvotum in Ge⸗ 
ſtalt von 100 Mill. à fonds perdu könne er nicht 
geben. Die Polen ſeien gute Soldaten und es 
liege kein Grund für Nadelſtiſche vor, die 
nur erbittern. Wenn man jetzt 200 000 Mk. für 
Fortbildungsſchulen aufwende, ſo ſcheine man ganz 
10 17 zu vergeſſen. Das Geſetz iſt unans⸗ 

ührbar. 

Abg. v. Haugwitz (conf.) ermahnt den Abg. 
v. Meyer, ſich den Freiſinnigen anzuſchließen. Es 
ſei unerhört, daß Herr v. Meyer nationale Geſetze 
fo abfällig kritiſire, unerhört, ſo über den Auſied⸗ 
lungsfonds zu ſprechen. Bezüglich der obligatoriſchen 
Fortbildungsſchulen meint Redner, fie würden die 
Stärkung Deutſchlands bewirken. 

Abg. v. Stablewski (Pole) lobt den Muth 
der ausgeſprochenen Ueberzengung des Herrn 
v. Meyer. Sie verſchweigen, wäre conſervative Feigheit 
(Vicepräſident v. Heereman ruft den Redner zur 
Ordnung.) Man wolle unter falſcher Flagge 
germanifiven. Die Vorlage ſtehe mit der Verfaſſung 
im Widerſpruch. 

Reg. Comm. Möllen: Die Gewerbeordnung 
überweiſe die Regelung dieſer Materie den Landes⸗ 
geſetzen reſp. den Ortsſtatnten. Letztere genügten 
gerade in Poſen deswegen nicht, weil ſich hier eine 
Abneigung gegen den Fortbildungsunterricht zeige. 

Abg. Jäckel (freiconſ.) ſpricht für die Vor⸗ 
lage. Die Fortbildungsſchulen ſeien für das 
Fortkommen der jungen Leute nothwendig, aber 
die Freiconſervativen hätten ſchwere Bedenken 
gegen den § 2, welcher den Miniſter ermächtigt, 
obligatoriſche Fortbildungsſchulen einzuführen. 


| 


Abg. Windthorſt (Centr.) erkennt Herrn 
v. Meyers unabhängige Gefinnung an. Im ganzen 
jauſe befinde fi) kein überzeugungstreuerer Mann, 
darum unterwerfe er ſich auch nicht der Mitte lpartei. 
Redner verlaugt den Nachweis, daß die bisherigen 
Mittel in Westpreußen und Poſen unzulänglich ſind, 
daun werde er die geforderte Summe bewilligen. 
Ebenſo vermiſſe er eine Garantie für die Lehr⸗ 
methode und Organiſation. Gezwungene Schüler 
ſind nur ein Hemmſchuh für die freiwilligen. Wir 
eben kein Geld aus, um die Laune eines hohen 
taatsmannes zu befriedigen. N 

Abg. v. Schenken dorff (xnat.⸗lib.) plädirt für 
die Vorlage. 8 . 

Abg. v. Meyer (conſ.): Ich nehme mich aller 
Bedrängten, daher auch der Polen an. Wenn Herr 
v. Hangwitz ſagt, er werde mich bald in den Armen 
Rickerts ſehen, ſo muß doch erſt feſtgeſtellt werden, 
was rechts und was links iſt. Ich bin altconfer- 
vativ, aber nicht miniſteriell, während die 
Couſervativen jetzt neucouſervativ und mini⸗ 
ſteriell find. 

Abg. Rickert: Ich habe Herrn v. Meyer nur 
wegen ſeiner neulichen Aeußerung gelobt, nicht aber 

eſagt, er ſolle bei uns Platz nehmen. Leider muß; 
10 heute conſtatiren, daß ihm ſchon dieſes Lob aus 
meinem Munde geſchadet hat. Redner iſt für die 
Förderung der Fortbildungsſchulen, welche für Weſt 
preußen und Poſen, die darin zurückgeblieben ſeien, 
dringend erwünſcht ſei. Die Vorlage müſſe ſympathiſch 
ein, da hier der Charakter eines Kampfgeſetzes zu be⸗ 
eitigen ſei; das liege in aller, auch der Polen Juter⸗ 
eſſe. Eine beſſere Durchbildung der Jugend ſei für das 
praktiſche Leben nothwendig. Der § 2 ſei ihm ge⸗ 
rade ſo bedenklich, wie dem Abg. Jäckel. Wenn die 
Gemeinden, Arbeitgeber und Schüler widerſtreben, 
werde man mit der obligatoriſchen Schule nichts 
en 

ei 


Berathung 
ſtellung 
ſcher 


nach 


des 
welcher 
wird. 


. Das Geſetz für das 
Rei u zeun nicht die Exportfäh! 
Biehes leiden foll, Lehner Sie den Autre 

ab, und wenn nicht die Rezierungsvorlage, 
Sie weuigſtens den Antrag Behr an. 

Schließlich werden alle Anträge 
Regierungs vorlage abgelehnt. 
ee zu dem Weltpoſtvertrag und das 
Geſetz betreffend die Bürgſchaft für die ägyptiſche 
Anleihe nach dem Autrag der Commiſſion unver⸗ 
ändert angenommen. 


s: 
ww 


antrag Reichenſperger, wonach bei Landgerichten be- 


ſellen. Die Abgg. Mundel (freiſ.) und Träger 
(freif.) beantragen, die Entſcheidung Huber die Be 
rafung den Oberlandesgerichten zu übertragen. 

Buundesraths⸗ Bevollmächtigter Kaſtner: Die 
bairiſche Regierung verhalte ſich dem Antrage gegen- 
über ablehnend, 5 
auwälten eingeholten 
ſprochen hätten, ebenſo hahe die öffentliche Meinung 
die Berufung bisher nicht gefordert. 
Rückſichten ſeien nicht maßgebend geweſen. 


a. aus 
v. Leuthe widerlegt durch ſtatiſtiſche Angaben die 
iu dem Commiſſionsbericht geltend t 5 
faſſung, als ab aus der ahl rene abt 
lehnten Anträge der Angeſchuldigten auf Eröffnung 


der Vorunterſuchn ) 
ſchließen et ſuchung auf mangelnden Rechtsſchutz zu 


wo die Fortſetzung der 

on 26.5 
Ei 

eſtfalen bei dem Paragraphen 
ſetzuung des Kreistages“, bei welchem die 
ontmiffton die Virilſtimmen wieder eingefügt hat, 
Rec, Der Referent Frhr. Wendt, Graf Schulenburg⸗ 
den bendorff und Freiherr v. 
den Commiſſionsbeſchluß. Graf 
gegen die Virilſtimmen als 
91850 dem perſönlichen Anſehen 
aß derſelbe zum Volke herabſteige, 
läge eistag gelauge, 


heutigen Berathung erfolgt. 
Febr. Das Herrenhaus fette 


als wenn er ſich auf ein Recht 


Adams ſpricht gegen ürſt 
aud Freiher ! b. gegen, Fürſt 
Siri men. 
iniſter v. Puttkamer warnt dringend vor 
bin verhängnißvollen Beginnen, ! 
er beizubehalten und damit die 


Mantenffel für Beibehaltung der 


winzen wieder aufgerichtet werden ſollen. Damit 
ade man dem conſervativen Intereſſe. \ 

Der Kaiſer 
Hofball und empfing heute den Biſchof Kopp. 


ſe ſind aus der 


glieder, Fraction Stahl, bisher 60 Mit⸗ 
N) 


13 ausgeſchieden und haben ſi b 
ich unter 

orſitz des Herrn v. Rochew als 
0 Fraction conſtituirt. Man 

' 5 . morgen bei 

9. zantrags Dernburg im Herren⸗ 

N 

deren zund macht ſich auf lebhafte Ausein⸗ 
ſetzungen mit dem Fürſten Radziwill gefaßt, deſſen 


ame an 5 
theilten) Gegenautrags fe 1 von uns mitge⸗ 


die Specialberathung der Kreisorduung für 


„Zuſammen⸗ 5 I 1 
ſpiele bereitet die Krankheit Scaria's arge Schwierig⸗ 


Landsberg empfehlen 
Dau bezeichnet da⸗ 
augergeſchenk. Es 
des Adels mehr, 
alſo durch Wahl 


Iſenburg⸗Birſtein 
in 


Perf Virilſtimmen 
1 erſpective zu er⸗ 
been, daß dieſe Vorrechte nun auch in den älteren A Sad a un 

niernehmen. 


erfüllte den Greis ſichtlich mit großer Befriedigung. Zu 
er Commiſſions⸗Zuſatz wird darauf abgelehnt. 
war geſtern bis 12 Uhr auf dem 


ſowie die ganze 
j Sur aıın, WA Konianihe Mebisimaltate DE Derulane 
N ideen Jo, iſt geſtern früh nach längerer Krankheit 
und Bezirks⸗Phyſikus und war Mitglied des Medizinal⸗ 
Es folgt die Berathung über den Berufungs⸗ Bm 


ſondere Strafberufangskammern eingeführt | 
| uns son eingehißes wesnen, | Aufenthalt zu nehmen. 
nach dem neuen Muſeum 


weil die von Gerichten und Staats⸗ 


Gutachten ſich dagegen ausge⸗ 
3.8 se Präſidenten des Deutſchen Bühnencartellvereins, von 


Finanzielle 


und der ſächſiſche Bevollmächtigte d 


Das Haus vertagt ſich ſchließ lich auf Sonnabend, 


| 
3 
f 
| 
3 
14 
1 
| 
f 
| 


5 


treffen, und jo mar es eine Unmöglichleit, 
0 t kowsky, welcher fich mit Abficht feiner Pflicht zu entziehen 
Zahl der in Preußen abge⸗ 


N weile nicht abzubringen fer, 


denn Herr Reichenberg, welcher 


Danzig, 27. Februar. 

* [Dr. Friedrich Strehlke +.] 

Inſeratentheil der geſtrigen Abendnummer er⸗ 
ſichtlich, iſt vorgeſtern Abend in dem hohen Alter 
von faſt 89 Jahren ein um Pflege der Wiſſenſchaft 
und Erziehung in unſerer Stadt hochverdienter 
Mitbürger, Profeſſor Dr. Strehlke, aus dem Leben 
geſchieden. Der Verſtorbene war eine lange Reihe 
von Jahren hindurch Director des jetzigen Real⸗ 
Gymnaſiums zu St. Petri, deſſen Umwandlung von 
einer höheren Bürgerſchule zu einer Realſchule 
I. Ordnung Ende der 1850er Jahre unter ſeiner 
Leitung vollzogen wurde und ſich zu einer ſo an⸗ 
ſehnlichen und frequenten Anſtalt entwickelte. Als 
ſein vorgerücktes Alter ihn dann bewog, in den 
Ruheſtand zu treten, blieb der Pflege und Förderung 
der Wiſſenſchaft ſeine Aufmerkſamkeit und Mit⸗ 
wirkung, namentlich in der Naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft, unverkürzt erhalten, bis die Gebrechlichkeit 
des Greiſenthums ihm auch darin Einhalt gebot. 
Friedlich und mild iſt nun am ſpäten Abend ein 
langes und fruchtbares Leben erloſchen. 
„I Militäriſches.] Für die preußiſche Cavallerie 
iſt durch Cabinetsordre vom 4. d Mts. ein neuer 
Tränkeimerx aus baumwollenem Bramtuch eingeführt, 
der auch zugleich als Freßbeutel zu dienen hat. Dafür 
kommt der ſeitherige zweite Freßbeutel aus Drillſch in 
Wegfall. Die Tragezeit dieſes neuen Tränkeimers beträgt 
im Frieden 5 Jahre, im Kriege nur 2 Monate. 

[ Beförderung.] Einer von dem officiöſen Berliner 
Preßbureau an die conlervatinen Zeitungen verſandten 
Mittheilung zufolge iſt Herr Regierungsrath Tiſchler 
hierſelbſt — ſeit einer Reihe von Jahren Mitglied der 
hieſigen kal. Regierung, gegenwärtig Decernent in der 
Finanz⸗Abtheilung derſelben — zum Ober⸗Regierungs⸗ 
rath ernannt worden. 

(Neue Polizei⸗Verordunng.] Der Herr Regie⸗ 
rungspräſident zu Danzig hat mit Zuſtimmung des 
Bezirks Ausſchuſſes unterm 18. d. M eine für den 
ganzen Regierungsbezirk Danzig giltige Polizei⸗Verord⸗ 
nung erlaſſen, welche Folgendes beſtimmt: Wer zum 
Zweck des Umzuges feinen bisherigen Wohn⸗ 
oder Aufenthaltsort aufgeben will, iſt ver⸗ 
pflichtet, vor ſeinem Abzuge unter Vorlegung ſeiner 
Staats⸗ oder Communal⸗Abgaben⸗Zettel fi perſönlich 
oder ſchriftlich abzumelden und gleichzei ig anzu⸗ 
geben, wohin er verzieht. Ueber die erfolgte Abmeldung 
wird ein Abzugs⸗Atteſt ertheilt. Wer an irgend einem 
Orte des hieſigen Regierungsbezirks ſeinen dauernden oder 
vorübergehenden Aufenthalt für mindeſtens eine Woche oder 
Wohnfig nehmen will, hat ſich innerha'b 3 Tagen nach 
dem Zuzuge perſönlich oder ſchriftlich anzumelden 
und auf Erfordern unter Vorlegung des ihm an ſeinem 
früheren Wohn⸗ oder Aufenthaltsorte ertheilten Abmelde⸗ 
atteſtes über ſeine Angehörigen, ſeine perſönlichen 
Steuer⸗ und Militärverhältniffe Auskunft zu geben. 
Ueber die erfolgte Anmeldung wird ein Anmeldeatteſt 
ertheilt Die Ab⸗ und Anmeldungen erfolgen im Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Danzig auf den Polizeihezirksbüreaus, 
in den anderen Städten des Regierungsbezirks bei der 
örtlichen Polizeiverwaltungsbehörde, in den ländlichen 
Ortſchaften bei dem Ortsvorſteher. Zu den Anmel⸗ 
dungen ſind auch Gaſtwirthe und Gaſtgeber, Dienſt⸗ 
herrſchaften, Arbeitgeber und Wohnungs vermiether ver⸗ 
pflichtet, ſofern ſie ſich nicht durch Einficht der Be⸗ 
ſcheinigung von der erfolgten Meldung vergewiſſert haben. 

Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Eine Vereinbarung 
zwiſchen zwei untereinander in Kaufver handlungen 
ſtehenden Parteien, daß Verkäufer den Kaufgegenſtand 
dem Kaufluſtigen bis zu einem beſtimmten Termin frei⸗ 
halte und keine entgegenſtehenden Dispoſitionen treffe, 
wogegen der Kaufluſtige eine Anzahlung leiſte, welche 
bei einer Abſtandnahme des Kaufluſtigen vom Kauf bis 
zu jenem Termin zu Gunſten des Verkäufers verfallen 
oll, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
„Dezember v. J ſowohl nach gemeinem Recht als auch 
nach preußiſchem Allg. Landrecht rechtsgiltig. 
(Polizeibericht vom 26. Februgr.] 


lese, 2 Bettler, 2 D 
Ohrboutons 


Vermiſchte Machrichten. 
Berlin, 25. Februar. Der Sohn des Dichters 


Derſelbe bekleidete die Aemter eines Stadt⸗ 


Brandenburg. 

[Dr. Seinrich Schliemann], deſſen Ankunft in 
Berlin von uns bereits kurz gemeldet worden, gedenkt, 
wie man uns mittheilt, diesmal in Berlin einen längeren 
Er beabſichtigt zunächſt, ſeine 
10 für Völkerkunde in der König⸗ 
grätzerſtraße überführte Sammlung, ſowie die von ihm 


neu ausgegrabenen und hinzugeſchenkten Sculpturen und 
. en Alterthümer in dem neuen Prachtbau ſelbſt auf- 
zuſtellen. 


* Herr Matkopsky, der jugendliche Heldenliebhaber 
des Dresdener Hoftheaters, iſt bei Herrn v. Hülſen, dem 


der Dresdener Generalintendanz wegen bös willigen 
Contractbruches verklagt worden. Der Künſtler 


Ebenſo ſpricht ſich Württembergs Bevollmächtigter | hat in den letzten Wochen die Aufführungspläne des 


Dresdener Hoftheaters in der empfindlichſten Weiſe 
urchkreuzt; er war in ſeiner Wohnung niemals anzu⸗ 
Herrn Mat⸗ 


ſchien, irgend eine Rolle einzuhändigen. Als die Dres⸗ 
dener Generalintendanz zu der Einſicht kam, daß Herr 
Matkowsky auf gütlichem Wege von ſeiner Handlungs⸗ 
ſchritt ſie zu einer Klage 

wegen Contractbruches. 
* [&edeuftag.] Geſtern war der hundertſte Ge⸗ 


burtstag von Frangois Arago, des bahnbrechenden 


Naturforſchers der neueren Zeit. 
Tag durch beſondere Feſtlichkeiten 
* Dem Vexwaltungsrath der 


Frankreich wird dieſen 
begangen haben. 
Bayreuther Feſt⸗ 


keiten. Die Gurnemanz⸗Frage iſt noch immer unerledigt, 
5 zum Vertreter des 
Gurnemanz“ auserſehen war, kann in den Bayreuther 
Feſtſpielen nicht mitwirken da er den hierzu erforder⸗ 
lichen Urlaub von der Wiener Generalintendenz nicht 
erhalten hat. | 

* [dran Wilhelmine Ciniſelli], geb. Hinne, die Be⸗ 
ſitzerin und Directorin des Circus Ciniſelli, der noch 
vor 1½ Jahren hier in Danzig Vorftellungen gab, iſt 
ei 2 d. M. in Petersburg im Alter von 69 Jahren 
geſtorben. 
Ein über 90 Jahre alter Invalide], der ſich 
hohem Grade körperliche und geiftige Friſche und 
Rüſtigkeit. bewahrt 1 iſt vor einigen 91 im 
Berliner Invalidenhauſe aufgenommen worden. Als er 
das Haus betrat, in welchem er den Reſt ſeines Lebens 
verbringen ſoll, war ſeine erſte Frage, ob es ihm auch 
geſtattet werde, täglich ſpazieren zu gehen und Ausgänge 
Die bejahende Antwort 


den älteſten Veteranen des Invalidenhauſes gehört der 
Major Frhr. v Wangenheim, der am Weimariſchen 
Hof Page war, als die jetzige Kaiſerin Auguſta noch in 


AR den Kinderjahren ftand. 
hau Unſer Correſpondent meldet: Im Herren: | K 


* [Eine Sträflings⸗Verſchwörung.] In der Augs⸗ 
burger Frohnpeſte iſt dieſer Tage eine Verſchwörung 
unter den Gefangenen entdeckt worden. Der dort in 
Haft befindliche Sträfling Boll aus Biberach, der Mör⸗ 
der der Gaſtwirthswittwe Schwendimann pon Solothurn, 
beschloß nämlich im Einvernehmen mit 159 anderen 
Mitgefangenen, zu einer beſtimmten Stunde gemeinſam 
aus einer Zelle auszubrechen, den Gefängnißwärter in 
deſſen Wohnung zu überfallen und zu ermorden, ſich in 
den Beſitz von deſſen Waffen und Schlüſſeln zu ſetzen 
und jodann ſämmtlichen Gefangenen zum Ausbruch die 
Thüren zu öffnen. Ein Mitgefangener verrieth den 
Plan, worauf die eingeleitete Unterſuchung die Richtig⸗ 
keit der Angaben beſtätigte. An das Juſtizminiſterium 
wurde ſofort ein eingehender Bericht abgeſandt, und 
unter den Gefangenen wurden Verlegungen vorgenommen. 

Köln, 25. Fehr. Bei der heutigen Ziehung der 
Dombaulotterie fielen 75 000 % auf Nr. 310 524, 
15000 A auf Nr. 24 599. (W. T.) 


Wie aus dem 


Berhaftet: | V 
Mädchen, 1 Dachdecker wegen Diebſtahls, 36 Obdach⸗ Pe 
} irnen. — Geſtohlen: 1 Paar goldene 


Halle a. S. 25. Februar. Wie die „Saale⸗Ztg.“ 
meldet, hat geſtern Abend der Schuhmacher Löhmer in 
Weimar ſeine heiden Kinder, ein vierjähriges Mädchen 
und einen zweijährigen Knaben, in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung mit dem Beil erſchlagen. 

London, 24. Febr. Earl Cairns, der Sohn des 
por Kurzem verſtorbenen conſervativen Lordkanzlers, hat 
ſich mit Fräulein Adele Grant, einer Tochter des 


perſtorbenen General Grant verlobt. Die Hochzeit wird 

J 3. in London ftatifinden. Earl Cairns war 
als Viscomt Garmoyle vor mehreren Jahren mit der 
welches Verhältniß 


im Juni d. 


Schauſpielerin e verlobt, £ 
indeß auf Wunſch feiner Eltern rückgängig Ge 
wurde. Als Entſchädigung für die entgangene Grafen⸗ 
krone erhielt Fräulein Fortescue bekanntlich die Summe 
von 10 000 Lſtr. 


Das Tagebuch des Kronprinzen, 

unter dieſem Titel erſcheint demnächſt ein Buch, das die 
Haupthegebenheiten aus dem Leben des Kronprinzen 
von Preußen und des deutſchen Reiches, Friedrich 
Wilhelm, Ausſprüche, Briefe und andere Kundgebungen 
deſſelben chronologiſch von den erſten Lebensjahren bis 
heute enthält. Die hier folgende Probe läßt die Methode 
des Buches erkennen: ! 

1856. 3. November. In Breslau. Der Prinz be⸗ 
ſichtigt das 11. . inſpicirt am nächſten 
Tage in Schweidnitz das dort ſtehende 2. Bataillon, 
kehrt darauf nach Berlin zurück, um ſich wieder nach 
London zu begeben, abermals mit Generalmajor v. Moltke. 

13 Dezember. In Paris. Empfang in den Tuilerien 
(der Rückweg von England wird über 

19. Dezember. In Verſailles. 

22 Dezember. Schreiben Napoleons und der 
Kaiſerin. Der Prinz verläßt Paris, um nach Berlin 
zurückzukehren. Napoleon ſchreibt der Königin Victoria: 


„Der Prinz gefiel uns ſehr gut, und ich zweifle nicht, 


daß er die Prinzeß Royal glücklich machen wird; denn 
er ſcheint mir jede Eigenſchaft zu beſitzen, welche ſeinem 
Alter und ſeinem Range zukommt. Wir haben uns be⸗ 


müht, ſeinen Beſuch in Paris ſo angenehm wie möglich 


zu machen; aber ich fand, daß ſeine Gedanken ſtets in 
Osborne oder in Windſor waren.“ 


Kaiſerin Eugenie an Gräfin W.: „Der Prinz iſt 


ein großer, ſchöner Mann, faſt einen Kopf größer als 
der Kaiſer, ſchlank, blond, ſtrohfarbener Schnurrbart, ein 
Germane, wie ihn Tacitus beſchreiben ſoll, von ritter⸗ 
licher Politeſſe, nicht ohne einen Hamlet'ſchen Zug.. 
Sein Begleiter, ein General Moltke (oder ſo ähnlich), 
iſt ein wortkarger Herr, aber nichts weniger als ein 
Träumer, immer geſpannt und ſpannend, er überraſcht 
durch die treffendften Bemerkungen. . Es iſt eine 
imponirende Raſſe, die Deutſchen. Louis ſagt: Die 
Raſſe der Zukunft. Bah, nous n'en sommes pas encore la.“ 

1857. 1. Januar. 
Berlin nach Breslau. 

16. Mai. Verlobungsanzeige. 


13. Juli. In London. Die Stadt London verleiht 


ihm das Ehrenbürgerrecht. 
19. September. In 


5 Schleſien. 
11. Regiment nach dem 


Abſchied 
Manöver. Au 


f der Reichen⸗ 


bacher Chauſſee, zwiſchen Panthenau und Lauterbach, 


Ib die Bataillone aufmarſchirt, denen gegenüber der 
rinz eine kernige Anſprache hielt. } 

3. Oktober. Neues Commando. Der Prinz erhält 
vom Könige das Commando der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade unter Stellung à la suite des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments z. F. Der königlichen Ordre iſt die Bemerkung 
beigefügt: „Zur Belohnung für den anerkennenswerthen 
Dienſteifer und die erfreulichen Fortſchritte in den mili⸗ 
täriſchen Studien.“ 14875 

21, November. Der Prinz iſt zum Geburtstage der 
wieder in London. 
Janugr. 


Prinzeß Victoria 
1858. 21 


Standesamt. 


& 26. Februar. 
Geburten: Arb. Emil Regentz. T. — Stellmacher⸗ 
gef. Heinrich Treptow, T. — Arb. Fol. Demachalski, T. 
> Maurergeſ. Franz Kosmider, S. — Lehrer Alexander 
Kranki, Steuermann Julius Riemann, S. — 
1 Erdmann Bahr, S. — Tiſchlergeſ. Carl Pack⸗ 
äufer. ©. 
„Aufgebote: Klempnergeſelle Robert Carl Wilhelm 
Böhm und Marie Louiſe Krüger. 


Heirathen: Glasmacher Auguſt Joſef Wilhelm 
Pforte in Lippuſch und Valeska Auguſte Marie 
Becker hier. 


69 J. — Kaufmann Julius Adolf Soth, 44 J. 
Realſchul⸗Director a. D. königl. 
Friedrich Samuel Strehlke, 88 J. — S. 


5 Todesfälle: Frau Juſtine Radicke, geb. Heinrich, 


Profeſſor Dr. philos. 
d. Arb. Rudolf 


Hamſtengel, 8 W. — Wwe. Amalie Jacobine Drenkhan, 


geb. Zorneiſen, 81 J. — Wwe. Victoria Riegel, geb. 


Sailer, 73 J. — Kornwerfer Aug. Friedr. Pudler, 69 J. 


— Wwe, Wilhelmine Caroline Segler, geb. Butzlaff, 
39 J. — Wwe. Johanna SufannaEifen, geb. Baſt, 83 J. 


Am Sonntag, den 28. Februar 1886, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Superintendent Kahle 5 Uhr Archidiakonus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% L. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Archidiakonus Bertling. 

St. Johann. Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
5 Uhr Abendgottesdienſt Prediger Auernhammer. 
Beichte Sonnabend Mittags 1 Uhr und Sonntag 
Morgens 9 Uhr. Wochenpredigt Donnerſtag, Vorm. 
10 Uhr, Prediger Auernhammer. Ä 

St. Catharinen. Vorm. 9% u Paſtor Oſtermeyer. 
ale 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 

r. f 

Spendhaus⸗Kirche. (Geheizt.) Vormittags 9% Uhr 
Prediger Blech. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. Prediger 
Dr. Malzahn, Anfang 9% Uhr, Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormitt. 9 Uhr age Fuhſt. Nach: 
mittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Sonnabend 
Mittags 12½ Uhr und Sonntag Morgens 8% Uhr. 
1 Nachm. 5 Uhr, Paſſionsandacht Prediger 

evelke. 


Gian zu St. Glifaheth. Vormittags 10% Uhr 


Diviſionspfarrer Collin. 

Petri und Panli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
9% Uhr Prediger Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vorm. 9% Uhr Superintend. Hevelke. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


Heilige Leichnam, Vorm. 9% Uhr Superintendent Boie. 


Die Beichte 9 Uhr Morgens. 


St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
. i 0 ' Graf Brockdorf⸗Ahlefeldt a. Chinow. Köhler a. Lands⸗ 
1 Gottesdienſt 
Prediger Auernhammer. Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibel⸗ Aach 
a. Aachen, 
Mennoniten⸗ Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 
Krauß a. Hagen, 5 
Breslau, Groß a. Berlin, Pliſch a. Röſſel, Wagner a. 
kir achm. 15 Inſterburg, Kaufleute. 
Himmelfahrts⸗Kirche in . Börm z hr! 8 
e 15 


Militär⸗Gottesdienſt und 
Uhr 


9 Uhr in der Sakriſtei. 
Digkoniſſenhaus⸗Kirche. 


Vorm. 10 Uhr 

ſtunde, Paſtor Ebeling. 

Mannhardt. 
che. 

Pfarrer 


Abendmahls Vormittags 9% 
Beichte Sonnabend Vorm. 


aris genommen.) 


Ueberſiedelung des Prinzen von 


vom 


Ungar. 4% Goldrente 84,00 
Tendenz: reſervirt. 


N actien 297,80. Franzoſen 258,25. 


bericht.) Weizen feſt. 


nr 


10%: in Neufahrwaſſer und Sonntag Vormittag in der 


irche. 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr öffentlicher Predigt⸗Gottesdienſt Pred. 


Pfeiffer. 
Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde.) 
Wem 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Manergang 4 (am breiten 


Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Dancker. 
6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. 5 
Königliche Kapelle. Fruhmeſſe 8 Uhr. Hochamt und 
Vorleſung der Jubiläumsankündigung 10 Uhr. Nach⸗ 
mittags 2% Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und Vorleſung 
des Hirtenbriefes 9½ Uhr. Nachmittag 3 Uhr Vesper⸗ 


ps Kirche. M 8 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm 
⸗Kirche. Morgen \ . 
9% Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesper: 


andacht. N 

St. Brigitta. . Früh 7% Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer 
Dr. p. Miczkowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigs⸗Kirche in Nenfahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Kenia: Pfarrer Reimann. N 

Freie religiöſe Gemeinde. Vorm. 10 Uhr Pred. Röckner. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm 9% Uhr 
und Nachm. 4½ Uhr Prediger Penski. Montag und 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr. Betſtunde. ; 

Miſſionsſaal Langgarten 32. Nachm. 2 Uhr Kinder 
gottesdienſt. Abends 5 Uhr Jungfrauenverein, Abends 
6 Uhr Predigt über altteſtamentl. Text. Dienſtag, 
Abends 8 Uhr, Bihelſtunde. Donnerſtag, Abends 8 Uhr, 
Gebetsſtunde Miſſionar Urbſchat. 

Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde. (Schwarzes Meer 
Nr. 26.) Um 10 Uhr Vorm Haupt⸗Gottesdienſt. 
Um 5 Uhr Nachm. Abend⸗Gottesdienſt und um 6 Uhr 
Evangeliſten⸗Predigt für Jedermann. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am Dienſtag, den 2. März 1886, Nachmittags 4 Uhr. 
„Tagesordnung. 
„ A. Nicht öffentliche Sitzung. 5 

Bewilligung einer Remuneration. — Wahl a eines 
Bezirks⸗Vorſtehers und mehrerer Armen⸗Commiſſions⸗ 
Mitglieder, — b. eines Schulvorſtehers. 

B. Oeffentliche Sitzung. 

Dankſchreiben. — Mittheilung =. vom Jahres⸗ 
bericht des Johannisſtifts, — b. vom Geſchäftsbericht 
des Danziger Hypotheken⸗Vereins pro 1885, — c, über 
eine außerordentliche Leihamts⸗Reviſion am 18. Febr. cr. 
— Schulprüfungen Oſtern 1886. — Abänderung der 
Gemeindeſteuer Ordnung hieſiger Stadt. Ver⸗ 
längerung des Dienſtboten⸗Abonnements für Krankheits⸗ 
fälle. — Baufluchtlinienplan für Brabank. — Abtretung 


eines alten Gemäuers des Stadthofes an die Synagogen⸗ 


Gemeinde. — Verpachtung einer Fiſchereinutzung. — 
Prolongation eines Miethsvertrages bezüglich zweier 

ätze. — Vermiethung von Wohnungen in einem 
Lazareth⸗Grundſtück. — Ausſchließung eines Landſtreifens 
in Neufahrwaſſer von der Verpachtung. — Bewilligung 


2. der ganznächtigen Beleuchtung durch Straßen⸗ 
laternen, — b. der Koſten für die gewerb⸗ 
liche Meldeſtelle, — c. von Aichungsgebühren für 


den Aichmeiſter, — d. eines Fuhr⸗ ꝛc. Koſten⸗Pauſchal⸗ 


quantums für den Criminal⸗Inſpector, — e. von Holz⸗ 
werth für zwei Schuletabliſſements, — f. von Koſten für 
die Waſſerſchöpfmühle in Stutthof. — Nachbewilligungen 
a. zum Schuletat pro 1885/86, — b. zum allgemeinen 
Verwaltungsfond peo 1884/85. Abſetzung eines 
abgelöſten Grundzinſes vom Etat. — Erſſe Leſung 
folgender Etats pro 1886/87: a. der Bau⸗Verwaltung, — 
b. der Waſſerleitung und Canaliſation, — c. des Aich⸗ 
amtes, — d. des ſtädtiſchen Arbeitshauſes. 
Danzig, 26. Februar 1886. 
er Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez Steffens. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f (Spezial⸗Telegramme.) 


duc) Frankfurt a M., 26. Februar. (Abendbörſe. (Deſter . 


Creditactien 240%. Franzoſen 209%. Lombarden 102%. 
Rufen von 1880 —. 


Wien, 26. Februar. (Abendbörſe.) Defterr. Credir⸗ 
Lombarden 127,75. 
Galizier 205,60. 4 4 Ungariſche Goldrente 104,47. — 


Tendenz: abgeſchwächt. 


Paris, 26. Februar. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% 


Rente 84,55. 3% Rente 82,47. Ungar. 4% Goldrente 84. 


Franzoſen 512,50. Lomharden 270,00. Türken 15,70. 
Aegypter 343,00. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 88 
loco 34,00. Weißer Zucker r Februar 39,50, Jer 
März 39,60, Ye Mai⸗Juni 40,10. 

London, 26. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 99%. 
5% Ruſſen de 1873 99%. Türken 15%. 4% ungar. 
Goldrente 83%. Aegypter 68%. Platzdiscont 1% 2. 
— Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 14, 
Rüben: Rohzuder 13. 

Petersburg, 26 Februar. Wechſel auf London 3 M. 
2329/35. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 100%. 
Antwerpen, 25. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
i Roggen fteigend. Hafer unver⸗ 
ändert. Gerſte feſt. N 5 
5 Giasgow, 25. San 9907 5 (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 38 sh. 10% d. 

9 Newyork, 25. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf Louvon 4,57%, Cable 
Transfers 4,89 % Wechſel auf Paris 5,16 ½, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 28, New⸗ 
orfer Centralb.⸗Actien 106%, Chicage⸗Rorth⸗Weſtern 

ctien 109 /, Lake⸗Shore⸗Actien 87%, Central⸗Pacifte⸗ 
actien 42½, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 58%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 41%. Union Pacifie⸗ 
Actien 487%, Thicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 92%, 
Neading u. Philadelphia⸗Actien 25%, Wabalh⸗Preferred⸗ 
Actien 19½, Illinois Centralb.⸗Actien 139%, Erie⸗Se⸗ 
cond⸗Bonds 87%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 63%. 


Berlin, 26. Februar. 
Wochenüberſicht RE ank vom 23. Februar. 
a. 


ct iv 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an N 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 23. Febr. v. 15. Febr. 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 „ berechnet. M 704 289 000 692 610 000 
2) Sean an Reichskaſſenſch. 21 726 000 22 297 000 
2 Beitandaniot.andererBant. 10 836 000 13 259 008 
4) Beſtand an Wechſelnn. . 343796000 348 728 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 37 232 000 39 029 000 
1 Beſand an 3 5 5 „. . 221127 000 27 486 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 26 144.000 26 349 000 
aſſiva. 
8) Das Grundkapital. 120 000 000 120 000 000 
9) der Reſervefond .... 21 356 000 21 356 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 679 963 000 691 980 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
12) Verhindlichkeiten 332 077 000 325 291 000 


die ſonſtigen Paſſiven 266000 293 000 
Fremde. 
Hotel In Nord. Zimmer a. Neukirch, Prediger. 


berg, Rentier. Heſſe a. Oppeln, Student. v. Kraszenski 
a. Polen, Guts beſitzer. Fink a. Hückeswagen, Hartzfeldt 

Fiſcher a. Offenbach, Arns a. Remſcheid,. 
Heyden a. Antwerpen, Fritſch a. Bremen, 


van der ! 
Cords a. Hamburg, Steinert a. 


Verantwortliche Redacteure: für den pokitiſ eil und ver⸗ 
miſchte Rachrichten: Dr. B. Herrmann, = u eee e 


H. Röckner, — den lokalen und pravinzieklen, Handels⸗, N 
den übvigen redactionellen Inhalt: A. bil, — ii en Sede RN 
A. 8. Rafemsnn, fämmwllich in Danzig. 


urch die Geburt einer Tochter 
D wurden 920 51 N 
3 ion chott 


0 nd Frau. 
Danzig, den 26. Februar 1886. 


Jwangsverſtrigerung. 


uf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Vermögen 
des Kaufmanns Richard Meyer zu 
Danzig fol das zur Concursmaſſe 
gehörige, im Grundbuche von Danzig, 
Stadtgebiet, niedere Seite, Blatt 31, 
auf den Namen des Kaufmanns 
Richard Meyer eingetragene, zu Alt⸗ 
ſchottland, Stadtgebiet Nr. 25, be⸗ 
legene Grundſtück 

am 14. April 1886, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 42, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,3360 Hektar und iſt mit 790 Mk. 
Nutzungswerth zur Gehäudeſteuer 
gegenwärtig veranlagt. Von dem 
Etatsjahr 1887/88 find die neu auf: 

eführten Gebäude mit 9775 Mar 
Nutzungswerth angeſetzt. us aus 
der Steuerrolle, beglaubigte bſchrit 
des Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
men in der Gerichtsſchreiberei VIII, 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
worging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
zungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
ehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
wor der Aufforderung zur Abgabe von 

eboten anzumelden, und falls der 
Concurs Verwalter widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes Rene die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

e welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Eee die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (7249 

am 15. April 1886, 

Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. 

Danzig, den 29. Januar 1886. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 
Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Vermögen 
des Rentiers Johann Hiob Erdmann 
und ſeiner gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 
frau Adeline, geborene von Krahn, 
zu Zoppot ſoll das zur Concursmaſſe 
ehörige, im Grundbuche von Zoppot 
Band 63 II. Blatt 23 auf den Namen 
der Gemeinſchuldner eingetragene, im 
Gemeindebezirk Zoppot an der 
ſtraße belegene Mär; 188 
awm 18. März 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Warden zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt 85 Ar 60 Qua⸗ 
dratmeter groß, mit 1,59 K. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 51 Ar 
60 Quadratmeter zur Grundſteuer, 
mit 930 „fl. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Die 11 
aus den Steuerrollen, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblattes, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffenden Nachweiſungen, ſo⸗ 
wie beſondere Kaufbedingungen Fün- 
nen in der Gerichtsſchreiberei an jedem 
Werktage zwiſchen 11 u. 1 Uhr Vorm. 
eingeſehen werden. 0 2 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 19. März 1886, 
Vormittags 8½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 
Zoppot, den 20. Januar 1886. 


Königl. Amtsgericht. 
Steimmig. (6457 


Zwangsverstelgerung. 


Im Wege der Zwangvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Skemsk 
Blatt 4, auf den Namen des Beſitzers 
Johann Schilakowski und ſeiner Ehe⸗ 
frau Julie Stanke eingetragene, zu 
Skemsk belegene Bauerngrundſtück 

am 15. April 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle —verfteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 506,55 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
154,5138 Hektar zur Grundſteuer, mit 
276 Mk Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glauhigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Ahſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
a die nicht von felbit auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelbhen bei Feſtſtellung des 
geringſten Gehots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

gerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


ord⸗ 


Das Urtheil über die en 
1167 


des Zuſchlags wird 
am 16. April 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 29 Januar 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 23. 
Februar cr. iſt am 24. Februar 1886 
die in Berent begründete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Ernſt 
Jancke ebendaſelbſt unter der Firma 
Eruft Jaucke in das dieſſeitige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 73 eingetragen. 

Berent, den 23. Februar 1886. 

Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Berent. Firmenregiſter. Nr. 16. 

Firma G. A. Radtke. Die Firma 

iſt Be (8622 
erent, den 23. Februar 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der für den Neu⸗ 
bau des chirurgiſchen Lazareths der 
Stadt Danzig hierſelbſt Sandgrube 
Nr. 10 — 15 erforderlichen Glaſer⸗ 


riallieferung vergeben werden. 
Verſiegelte Offert. ſind bis ſpäteſtens 
Mittwoch, den 3. März d. J., 
; Nachmittags 4 Uhr, 
im Baubureau in der Sandgrube 
Nr. 15 abzugeben, woſelbſt auch An⸗ 
ſchlag, Bedingungen und Probeſtücke 
ausliegen. (8625 
Danzig, den 26. Februar 1886. 


Die Stadtbaudeputation. 


Marienburger Geld⸗Lotterie 3,00 , 
Rinderheilftätte Zoppot 1,00 . 
Ulmer Münſterban⸗Looſe 3,50 . 

Maxienb. Pierdelott.⸗Looſe 3,00 . 
Caſſeler Pferdelotterie⸗Vooſe 3,00 . 
Königsb. Pferdelotterie⸗Looſe 3,00 . 

Zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 
Auflage 344,000; das verbreitetite 

aller deutſchen Blätter überhaupt: 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 2 

Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 
Nummern. Preis vier⸗ 
teljäbrid M. 1.25 
= 75 Kr. Jährlich 
erſchei 


nen: 
24 Nummern mit Tol⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der 
RA Garderobe und Leib⸗ 
5 wäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zartere 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für 
Herren und die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie 
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Bunt⸗ 
ſtickerei, Ramens-Chiffren ꝛc. ; 
Abonnemopts werden jederzeit angenommen bei 
allen chbandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38; 
Wien I, Operngaſſe 3. 


ründl, Vorbereitung z. Referen⸗ 
dar⸗Examen wird ertheilt. 
Adreſſen unter 8268 in der Exped. 


dieſer Zeitung erbeten 
j den e insbeſ. im Latein., 


7 


werden ertheilt. N 
Adreſſen erheten unter 8269 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Ueberraſchend iſt der Erfolg mit 
der neuen 


Hühneraugen-Tinetur 


Flaſche nepſt Pinſel 50 J, Poſt⸗ 
verpackung 10 2 extra. 
Hermann Lietzau’s 
Medicinal-Droguen-Handlung, 

Danzig, Holzmarkt 1. (8549 
Heilung radical! 


Ikrilepsie, 
& 


Krampf: und Nervenleiden. 
10jährige Erfolge, ohne Rückfälle 
bis heute. Broschüre mit vollſt. 
Hrientirung verlange man unter Beifügung 
von 50 J Briefmarken von Dr. ph. Boas, 
Weil. Cronbergerſtr. 33, Frankfurt aM. 


ühneraugen, 


eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
Frau Assmus, gepr. conceſſ, Hühner⸗ 
Fugen ⸗Nperateurin, Tobiasgaſſe, 
Heiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 
Die alleinige Niederlage 


meiner 


Oſtſee⸗Sprotten 


nach Kieler Art geräuchert, befindet 
ſich von jetzt ab bei Herrn 


Arthur Falk, 


Fiſchmarkt 11. 
Derſelbe hat täglich friſche Waare 
und giebt zu billigften Tagespreiſen ab. 
L. Böttcher, 
Neufähr. 


Beſte englische 
Kamin⸗Kohlen, 


ab Lager oder franco Haus offerirt 
billigſt (4872 
h. Barg, 
Hopfengaſſe 35, Hundegaſſe 36. 


Dieoldleisten u.Bilderrahmen- 
Fabrik 


von A. Grabow & Co., 
Czersk Weſtpr., 

empfehlen ihre Fabrikate zu billigſten 

Preiſen und bejorgen die Einrahmung 

von Bildern, Spiegeln auf das billigſte 

und promptefte. (8581 


Dashpappen-Theerproduete, 


Ein gut eingeführter Reiſender, 
auch praktiſch erfahren in der Fabri⸗ 
0 I Dferten aue 10 Stellung. 

ef. erten unter Nr. 8591 i 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 5 


Hypotheken-Capital 


zur ersten Stelle a 4½ % offerirt fü 
ein Bank-Institut ar 1 8 5 


P. Pape, Hundegasse 93. 


Hofe 


der 


Wegen Aufgabe eines Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäfts 


iſt das noch gut ſortirte Lager, hauptſächlich aus nachſtehenden Artikeln 8 
beſtehend, ganz auch getheilt, ſehr preiswerth zu verkaufen: 


Damen-Kleiderstoffe in Seide, Wolle, Halb 
wolle ꝛc. in nur ſoliden und gangbaren Farben. 
Damen-Confection für die Sommer- u. Winter 
Saiſon, ferner: Bettſatin, Inlett, Staut, Parchend 

Lima, Alma, Klappka, Struck ꝛc. 
Gardinen, Tiſchdecken, Läuferſtoffe, Pferdedecken ꝛc. 


ſowie Herren⸗Garderobe von Zeug gearbeitet ꝛc. 2c. 
Nur Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen unter A. P. 2.555 in 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben 5 


Nur noch kurze Zeit. 


(864 


Beeller 
Ausverkauf. 


Um vor dem Umzuge nach meinem Hanſe Kürschnergasse No. 2 
un 19 85 1 97 15 Taff Binnen Bart 5 Seer 

f inſchließli Kaffee⸗ un aſchſervice, Blumentöpfe, Taſſen, Deſſert⸗ und Kuchenteller, 
arbeiten ſollen einſchließlich der Mate Schreibzenge Blumenbaſen 2c. 1c. 


Ausſchuß⸗Porzellan. 


Beſonders billig wegen gänzlicher Aufgabe dieſer Artikel noch ein decor. 
Tafelſervice für 18 Perſonen und eine Partie Champagnergläfer. 


Ernst Schwarzer, 


8638) 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 11 (Glockenthor). 


Otto F. 
Neugarten 31, 


Bauer, 
Milchkannengaſſe 7, 


empfiehlt in großer Auswahl: 
Blühende Topfpflanzen was die Saiſon bietet, Palmen, Blatt⸗ 
u. Decorationspflanzen, Blumen⸗Arrangements in eleganter 
Ausführung, Lorbeer⸗ und andere Kränze in jeder Größe. 
Decorationen zu Trauer und Feſtlichkeiten. 


Preiſe billig. 


(8614 


Medieinische Selfen von C. H. Oehmich- Weidlich, 


Zeitz, Prov. Sachsen, 
Parfümerie⸗Fabrik, gegründet im Jahre 1807. 


Empfehlen in folgenden Sorten: 


(4857 


Benzoe⸗, Borax⸗, Camphor⸗, Carbol⸗, Glycerin⸗Schwefelmilch⸗, 

Jodſoda⸗, Kräuter, Salieyl⸗, Schwefel, Sommerſproſſen⸗, 

Tanninbalſam⸗, Theer⸗, Theerſchwefel⸗, Thymol⸗, Vaſeline⸗ 
und Venetianer⸗Seife. 

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt der Glycerin⸗Schwefelmilchſeiſe zuzu⸗ 


wenden, welche gegen 
das beſte u. wirkſamſte 


N 
ae 


innen, 
eittel iſt und eine reine zarte { 
a 45 J. Zu haben bei Albert Neumann, Danzig. 


Verkaufspreis: größere Stücke a 45 


D Kochs’ Fleisch-Pepton, 


Ein neues Nähr- und Genussmittel für Kranke und Gesunde 


In Danzig bei E, Kornstädt, Apotheker; R. Scheller, Apotheker. 
In Dirschau bei K. Magierski, Apotheker. In Mewe bei O. Schotte, 
Apotheker. In Pr. Stargard bei H. Sievert, Apotheker, 


Gothische, Grün- und Gold-Etiquette. 


Miteſſer, ſowie alle läſtigen Hautausſchläge 


aut dauernd erhält. 


sei, ein echtes, sich Jahre 
e ton herzustellen, die Wichtig - 
nbar, und würde dieselbe Europa 


(5199 


Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. 


Anerkannt die beste und die beliebteste 
Marke beim feinen Publikum. 


ſtehender S chene 


Zu haben in allen grösseren Parfümerie-Geschäften. 


Ming! 


Nur echt, 
5 und der Firma Auguſt Widtfeldt in Aa 
8 gegründet 1826, verſehen iſt. 0 


bei Neuteich Weſtpr. 


Geſundheits⸗ u. Tafel⸗ 
Liqueur 1. Ranges 


a) August iatfeldt 


NN 


(4860 


in Aachen. 5 
wenn die Etiquette jed. 
Flaſche mit neben⸗ 


chen, 
7840 E 


5 


Donnerſtag, den 4. März er., Vormittags 9 Uhr, werde ich bei Herrn 
C. Preuss wegen Aufgabe der Fuhrhalterei meiſtbietend verkaufen: 


30 Pferde, darunter 8 ſchwere 
Halbblut, 2 Omnibuſſe, 1 Halbverded-, 


Rollpferde, 2 ſprungfähige Bullen, 
1 Selbſtfahrer⸗, 12 vierz. 


und 5 dreizöllige Arbeitswagen, 2 neue dreipolſtrige Arbeitsſchitten, 


2 eiſerne und 2 zweiſchaarige 


Pflüge, Geſchirre, Halfter, Sättel, 


Ketten, 10 waſſerdichte Wagenpläne u. a. m. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. 5 
Bekannten ſicheren Käufern gewähre ich bei vorheriger Vereinbarung 
für Gegenſtände über 100 . eine Zahlungsſtundung bis zum 1. Auguſt c. 


Alles Andere iſt zur Stelle zu bezahlen. 


(7255 


Jacob Klingenberg, Ciegeuort, 


Auktionator und vereid. Gerichts⸗Taxator. 


Mondelkleie, 


Langenmarkt 3. 


Zur 
lege der Han 
Toilette⸗Glycerin, 
Vaſelin⸗Gold⸗Cream, 
feinſte weiße Vaſeline, 


- Frostbaisam | 
empfiehlt als langjährig bewährte 
Mittel in ſtets beſter Qualität 


Albert Neumann, 


(8640 3 


Rehleder Handſchuhe 


werden höchſt ſauber gewaſchen und 


gefärbt, 


= Gtacte-Handichuhe 


werden geruchfrei und gut gewaſchen, 
desglei en au 


| Militär Hausschuhe 


a Paar 10 2. 


Um gefl. Aufträge bittet ergebenft 
die verwittwete Poſt⸗Sekretair 


Joh. Freundt, 


Paradiesgaſſe Nr. 19. 


Apotheker 
©. ns Cocaweln, 
glänzend bewährt bei jedem Unwohlſein, 
das ſich auf Schwächen des Nerven⸗ 
ſyſtems (3 B. Migräne, des Magens 
Erbrechen) u der Reſpirationsorgaue 
Aſthma) zurückführen läßt, iſt von 
eminent nervenſtärkender u. belebender 
ee Epiöffel des cocain⸗ 
haltigen 7 

©. Stephan's Cocau ein 
heben jeden Nerpenſchmerz NETänie 
Kopf⸗, einfeitige Geſichts und Zahn⸗ 
ſchmerzen, weit ſchon in wenigen 
Minuten. In Originalflaſchen 4 2 u. 
5 A. in der Neugarten⸗, Raths⸗ und 
Löwen⸗Apotheke. Man verlange aus⸗ 
0. Stephans Coca Wein. 
Bewährt. Schutzmitt geg. Seekrankheit. 


Möbel⸗Transporte 


reſp. Umzüge am Ort und nach aus⸗ 
wärts werden prompt und billig 
F 8639 


J. Steiniger, Vorſtädt. Graben 2. 


100000 Stück 
Ziegelbretter 


hat zu verkaufen (8538 


Karpinski-goppot. 


Ein gut erhaltenes kreuzſaitiges 


Pianino 


wird zu kaufen geſucht. 


dreſſen mit Preisangabe unt 1 
d. Zeitung erben 


ReiheHeiratevorichlägeehnfien f 


8597 in der Exped. 


G eira £ Sie ſofort i. verſchloſſ 


vert (diseret). 


mit 200 000 fl 


Bemerke aber ausdrücklich, daß j 
nur von Gelvftreflectanten nicht 
anonyme Offerten eingeſchr. und 
ep, mit Rückporto 
Nicht ernſte, ſcherzhafte od. unpaff 


ſtrengſte Discretion. Julius Wohl⸗ 
mann, Breslau, Oderſtraße 140 


Einen Reiſenden 


ſuchen für die Provinzen Pommern, 
5 Brandenburg | 
und Niederlauſitz unter Nachweis ger 
ge⸗ 


Weſtpreußen, Poſen, 
diegener Leiſtungsfähigkeit und 
ordneter Verhältniſſe. Offerten ohne 
dieſe Specialangaben und Referenzen 
finden keine Berückſichtigung 
Heinrich Kettner & Sohn, 


8600) Stettin. 


j 3 Ge zar Mil 0 

Alle garantirt echt, N 8 
alle verschieden, z. B. Canada, Cap, 
Indien, Chili, Java, Braunschweig, 


Australien, Sardin,, Rumänien, Span., 
Vict, ete. R. Wiering in Hamburg. 


Ein Gut 


in d. Nähe v. Danzig reſp. Danziger 
Kreis ſuche zu kaufen reſp. mit einem 
ſtädtiſch. Häuſer⸗Complex zu tauſchen. 
Anzahl. 50—60 000 Thlr. Adr. von 
Refl. werden unter 8613 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Wegen Todesfall iſt ein ſeit Jahren 
bei guter Kundſchaft beſtehendes 
Uhrengeſchäft, verbunden mit Gold⸗, 
Silber⸗ u. Alfenidewaaren im Ganzen 
oder getheilt ſogleich billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei (8621 
A. Reichert's Wwe., 


Rügenwalde i. Pomm. 


Wegen Erbtheilung 
zu verkaufen. 


Ein Geſchäftshaus in Culm in 
günſtigſter Lage in der Graudenzer 
Straße, mit vorzüglichen Kellern, 
Hofraum und Hinterhaus, worin ſeit 
44 Jahren mit beſtem Erfolg ein 
Material⸗Geſchäft betrieben wurde. 

Nähere Auskunft in der Exped. 
dieſer Zeitung. (8443) 


911 g 
ypoth. Bei mäßiger Anzahl. 
6 Meal l. Die Cihmühle it durch 
Chauſſee verbunden mit den annäh. 
gleich weit entf. Bahnh. Bartenſtein, 
Guttſtadt, Wieps. Vermittelung von 
Agenten verbeten. Näh Aust. erth. d. 
Heilsberger Vorſchuß⸗Verein (E ©.) 
Wegen Todesfall iſt ein feines 

Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft in 
Danzig mit guter Kundſchaft und 
einem gut ſortirten Waarenlager in 
beſten Stoffen nebſt Ladeneinrichtung 
ſofort ſehr preiswerth gegen Caſſa zu 
übernehmen. Zur Uebernahme ſind 
ca. M. 6000 erforderlich. > 

Reflectanten werden erſucht ihre 
Offerten unter Nr. 8617 in der Exped. 
d. Ztg. einzureichen. 

a Ein flottes Geſchäftshaus 
NEE in einer Kreisſtadt Erm⸗ 
lands, in welchem ſeit vielen Jahren 
ein Material-, Colonial⸗ und Schank⸗ 
geichäft betrieben worden, iſt von 
gleich zu verpachten, auch unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Off. erb. unter Chiff. 3 B. an die 
Exped d. Blattes. (8583 
Ein Grundſtück in gutem baulichen 

Zuſtande, Hanßtſtraße gelegen, 
76 Fuß Straßenfront, 106 Fuß 
Tiefe — zu jeder Fabrik⸗Anlage, 
auch für Aerzte zur Einrichtung 
einer sn 1 0 05 iſt Um: 
tande halber zu berkaufen. 
f RU belieben ihre Adreſſen 
unter Nr. 8451 in der Exped. d. Ztg. 
einzureichen. 


Latein. Lexilon, 


2 Bände, neueſte Ausgabe, v. Georges. 


Griechiſch. Lexikon, 


2 Bände, neueſte Ausgabe, v. Schenkel 
und Benſeler ſoll billig in der 
Muſikalienhandlung von Herm. Lau, 
Wollwebergaſſe 21, verkauft werden. 


1 guter einjähr. Eber 
(kleine Yorkſhire⸗Race) verkäuflich in 
Gr. Bühlkau. (8643 
Eine kleine rentahle Deſtillation od. 

auch Gaſtwirthſchaft wird bei einer 
Anzahlung von A. 3000 zu kaufen 
reſp. zu pachten geſucht. Offerten u. 
G. 635 an die Exped. d. „Zeitg. f. 
Hinterpommern“, Stolp. erb. (3396 


Hintervommern , Sb 2900 
8 t in Grundſtück in 
Gel Danzig, das 20 000 Thlr. im 
Verkauf werth iſt, von gleich oder 
ſpäteſtens 1. April 1000 Thlr. zur 
J. Stelle. Selbſtleiher mögen ihre 
Adreſſen u. 8636 i. d. Exped d. 81g. 
Für Mark 1000 iſt ein 
elegant eingerichtetes Geſchäft 
mit Waaren⸗Vorräthen ſofort 
käuflich zu übernehmen. 
Daſſelbe paßt für eine alleinſtehende 
Dame. Geſchäftskenntniſſe nicht erford. 
Offerten unter Nr. 8608 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


fl. | vertraute 


Wir ſuchen zum J. April cr. 


einen Deſtillateur. 


Wolfen & Rittler, Bromberg. 

Für mein Garledergeſchäft ſuche 
per 1. April einen mit dem Lederaus⸗ 
ſchnitt. vollſtändig vertrauten 


jungen Mann. 


J. Draheim Nachf., 
8505 


Marienwerder. 

ür das Comtoir eines hiesigen 
Engros⸗Geſchäftes wird ein Lehr⸗ 
ling, der das ein. Zengniß beſitzt, 


chen vom 1. März er. zu engagiren 


eſucht. 

9 een unter Nr. 8510 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Fin mein Bindegeichäft ſuche ich 


zum 1. oder ſpäteſtens 15. März 


ein anſtändiges junges Mädchen, das 

ſchon mehrere Jahre in e. Gärtnerei 

als Binderin beſchäftigt geweſen i 

Offerten nebſt Zeugniß u. Gehalts⸗ 

anſprüchen bitte zu richten an 

T. Freuch, Kunſt⸗ u. 
Graudenz. ( 


Agent geſucht. 

Für eine größere Cigarren⸗ Fahrt 
wird ein tüchtiger Agent geſucht gegen 
hohe Proviſton. Off, reſp. Vorſtellung 
am Sonntag und Montag, 


Ein Lehrling 


findet in meinem Tuch⸗ und Mode 
(8582 | 


II. M. Wolffheim, | 


waaren⸗Geſchäft Stellung. 


Pr. Stargardt. 


sub B. k 


in der Exped d Zeitg. u. Nr. 8648. 


ur Leitung einer kleinen Haushalt. 
3 Geſellſch. e. kränkl. 


od. z Pflege u. 
Dame 1 e. thät. geb. Mädchen Stell. 
Gefl. Offerten unter Nr. 8645 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. ; 
23 jähr. Buchhalter, bis 1. Apri 
ſeit 4 Ken in einer größeren Fabrik 


1 


ſucht Stellung als 


Kaſſirer ꝛc. 


dieſer Zeitung erbeten. 


in erfahrener u. gebild. Landwirth, 
38 Jahre alt, 9 


enen Cou-⸗ 
5 8 Porko 20 AN Ei 
„General-Anzeiger“, Berlin SW. 61 F. Damen reep 


= 3 5 Pa | 
Reiche Heivath, 

75 Für eine junge und geb. Dame 
00 000 fl. 6 W. Vermögen 
ſuche ich eine geeignete Partie 


beantworte. 


Anträge find ausgeſchloſſen Abſoluf 


andelsgärtner, 
8504 


1 Mittags 
von 12—2 Uhr im Hotel, Deutſches 
a (85690 


in Stellung, geſtützt auf gutes Zeng⸗ 
niß und bis 10 000 R. cautionsfähig, 
Buchhalter, 


Offerten unter 8518 in der Exped. 


| 
! 


er auch polniſch 


ſpricht und ſeit 15 Jahren größere 
Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, 


mit Rübenbau, Drillcullur, Brenz 
nerei ꝛc. vertraut iſt, ſucht, geſtützt au 
beſte Empfehlungen pr. 1. April oder 
1. Juli cr. anderweitige Stellung. 

Gefl. Offerten unter 8619 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


1 neu dec. herrschafll, 
iſt Langgaſſe 71 
Wohnung, is ni. Hnt x 
bermiethen. Näh. dat. im Laden. 
Ein nen decorirte herrſchaftliche 
Wohnung, beſteh, aus 8 Zimm. 
Badeſtube ꝛc. nebſt allem Zubehör iſt 
Hundegaſſe 109 zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt 
parterre. 


Apollo-Saal, 


(Hotel du Nord). 
Sonntag letzte 


Jeerie-Thealer⸗ 
Vorſtellung. 


Direction: P. Schwiegerling- 
Sonnabend, den 27. Februar cr., 


Kinder⸗Vorſtellung. 


Anfang ½5 Uhr. 

Entree 25 J, 153, 10 O, Erwachſene 
das Doppelte. 
Dornröschen. 
Große Feerie mit Geſang und Tanz 
in 4 Akten und 20 Bildern. 
Gr. Ballet - Divertissement« 
Zum Schluß: 
Gymnaſtik und Metamorphoſen. 
Abends findet keine Vorſtellung ſtar⸗ 
Am 25. Februar, Abends 10 Uhr,! 

eine Reiſetaſche mit 5 Büchern an 


1 


1 


im Comtoir 
(8298 


d. Euler'ſchen Leihbibliothek u. 15. 


Kaffee verl worden. Abzug geg 3: 

Belohnung in der Euler 'ſchen 2 

bibliothek Heil. Geiſtgaſſe 124. 2 

Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig 


